
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1920

196 (25.8.1920)



No . 156 Karlsruhe, Mittwoch den LS. flugust 1520 40. fahrg .

Tageszeitung für das werktätige Volk Wittetbaöens
Bezugspreis: Durch unsere Träger b.—A einschl. 80 4 Zustellgebühr; bei Ausgabe : Werktag» mittag». Geschäftsstelle
Abholung m der Geschäftsstelle und in Ablagen 4 .60 M \ durch die Post be- u,d Redaktisu : Luisenstr. 24. Fernsprecher:
zogen 4 .80 A , ohne Ausgabe- u . Bestellgebühr, monatl . Einzelexempl. 2SH. Geschäftsstelle Nr. 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die Ispaltige Kolonelzeile 1.— A . Die Reklamezeile
3H0 A ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme¬
schlutz y»9 Uhr vormittag », für grötzere Aufträge nachmittag» zuvor.

Oberschlefien
Das falsche Spiel der Franzose»

Berlin , 25. Aug. Trotzdem die interalliierte Kommission
in Oberschlesien der Reichsregierung zngesichert hatte, die Ent¬
waffnung der Polen restlos durchzuführen und für schleunige
.Herstellung geordneter Zustände zu sorgen , haben nach de» vor.
liegenden Nachrichten aus dem oberschlesischen AufstaadSgebiet
dir dort befindliche » französischen Truppen bisher keine Schritte
zur Entwaffnung der polnischen Jnsurgente « getan. Sie haben
ihnen vielmehr Zeit gelassen, ihre Waffen verschwinden zu lasten
und erklärten , dasi sie keinen Anlaß zum Einschreiten habe« . Es
ist auch vielfach zwischen polnischen Banden und Franzose« zur
Verbrüderung gekommen .

f

Protest des Bergarbeiterserbaudes
Kattowitz , 25. Aug . Die Lage hat sich wenig verändert ,

wenn auch die polnischen Vorstöße seltener geworden sind. —
Der Verband der Bergarbeiter Deutschlands protestiert gegen
die Vergewaltigung der Bevölkerung durch zum Teil bewaffnete
landfremde polnische Banden und ersucht die internationale Kom¬
mission, die Regierung und die oberichlesischen Behörden um
ausreichenden Schutz. Angesichts des Ausstandes der Bergarbei¬
ter sei das vereinbarte UeberMchtabkommen nicht durchzufüh¬
ren. Nach Wiederherstellung der Ruhe werde erneut zur lieber«
schichlenfrage Stellung genommen werden.

Kattowitz , 26. Aug. In Kattowitz -Stadt und Tand ist unter
dem Vorsitze des französischen Hauptmanns l'Wanne eine Kom¬
mission bestehend aus drei Deutschen und drei Polen, gebildet
worden , die die Organisation von Bürgerwchren in Angriff neh¬
men solle.

Die Entwafsinugsaktio « ohne Erfolg
Berlin . Wie dem „Berliner Tageblatt " aus MySlowih be¬

uchtet wird, blieb die Entwaffnungsaktiou der Entente ohne
jeden Erfolg. Die Polen sind nach wie vor bewaffnet und hau¬
en skandalöser als je. Zahlreich « bewaffnete Banden drang¬
salieren die Bevölkerung und plündern die Wohnungen aus .

Auch der „Berliner Lotalanzeiger" lätzt sich unmenschliche
Grausamkeiten berichten , die Oberschlesien verübt werden. In
So Idau führen die Polen ebenfalls, wie verschiedene Morgen-
blätter berichten , ein wahre» Schreckensregiment..

Die sozialistischen Parteien über die Vorgänge
Kattowitz , 25. Ang. Die Gewerkschaft », und «adere

Führer der Sozialdemokraten und der Unabhängigen in Kattowitz
tzpden eine gemeinsam festgesetzte authentische Darstellung der
Ereignisse in Oberschlesien , in der gesagt wird, allen Vorgänge»
lag nichts anderes zu Grunde als der einfache Wille der unbe¬
dingten Neutralität und der Erhaltung von Ruhe und Ordnung
im Lande. Die Tatsache , daß überall dort, « » bei den Demon¬
strationen kein Militär aufgestellt wurde, der Verlauf ruhig war ,
liefert den Beweis, dasi keine deutsche Organisation irgend welche
Putschabsichten im Schilde führte.

Streik von Hotelangestellten
Breslau , 25. Aug. Erbittert über die Ereignisse in Ober¬

schlesien, faßten heute die Angestellten des hiesigen Hotels
„Monopol" einstimmig den Beschluß , von heute ab bis zur vo -r»
kommenen Wiederherstellung der Herrschaft der deutschen Be¬
völkerung in Oberschlesien den französischen Mitgliedern der
internationalen Kommission weder Speise noch Getränke zu
verabfolgen, sowie sonstige Dienstleistungen zu verweigern. An
alle Berufsgenosjen richten die Angestellten des Hotels „Mono¬
pol" die dringende Bitte, sich mit ihnen solidarisch zu erklären.

Dank an die Sicherheitspolizei
Berlin , 25. Aug. Von zuständiger Seite wird' uns mitge-

teilt : In den schweren Stunden , die die Bevölkerung Ober¬
schlesiens unter dem Drucke frecher Insurgenten in der letzten
Woche durchlebt hat, hat sich die unerschütterliche Pflichttreue
der Sicherheitspolizei im Kampfe für die Aufrechterkaltung der
Ordnung aufs neue bewährt. Gegen erdrückende Uebermacht
und ohne Hoffnung auf Unterstützung haben sie auf allen Posten
dis zum letzten Augenblick ftandgehalten und ihre Pflichttreue
mit Opfern an Gut und Blut besiegelt . Der Minister des
Innern weiß sich eins mit der oberschlesischen Bevölkerung im
Gefühle des Dankes für den Opfermut , den die Sicherheitspolizei
bewiesen hat. Er wird nichts unterlassen» für nachdrücklichen
Schutz der tapferen Beamten auf ihrem schweren Autzenposten .

Die Entente , die Polen , die Stimmung in
Oberschlcsien

Bon einem bekannten Parteigenossen wird dem „Vorwärts "

iber die Lage in Oberschlesien geschrieben : Die Großpolen
rchen das Eperimcnt von Posen in Oberschlesien zu wieder-
len und die Welt vor eine fertige Tatsache zu stellen . Sie
,ließen dabei den Schutz der Entente, zum mindeste« aber
tankreichs. Die Polen dürfen heute nicht mehr daran glan-
.n , daß sie eine Mehrheit bei der Bollsabstimmnng finden.
, ke Stimmung ist gründlich umgefchlagen . Und darum ver-
uchen sie es mit Gewalt, wobei die Franzosen die Rolle des
Fehlers spielen.
- Hach dem .berliner Tageblatt ' liegen 23 Schachte voll¬
ständig still . Aus den andereu wird von 15 bis 27 Prozent
ver Belegschasten nicht gearbeitet. Die Kohlenlieferung ist um
mehr als die Hälfte gesunken .

Ein Aufruf der Parteien — Die interalliierte
Kommission '

Beuthen , 24 . , Aug. Sämtliche Parteien mit Ausnahme
der Unabhängigen und der Kommunisten erließen einen Auf¬
ruf an die oberschlesischc Bevölkerung, in dem es heißt : Wir
»vollen dön Frieden ! Die Interalliierte Kommission hat uns
zugesagt, Ruhe, Ordnung und Sicherheit wieder herzUjtellen .
Bewaffnete polnische Bande,: bestehen jedoch fort und haben
die Gewalt an sich gerissen und mißbrauchen sie . Dem muß
--m Ende gemacht werden. Das ,st unsere einzige Forderung ,
die wix heule der Interalliierten Kommission Mchrbreiten.

Wird sie nicht erfüllt , dann sind wir entschlossen, den Frieden
zu erzwingen durch den Generalstreik. Haltet Euch bereit und
wartet auf den Ruf der Führer ! Es geht um unsere Heimat!

Beuthen , 21. Äug. Von der Interalliierten Kommission
wird milgeteilt : Da seststeht, daß polnische bewaffnete Haufen
von jenseits der Grenze in den Kreis Rybnik eingefallen
sind, Zusammenstöße mit der Bevölkerung gehabt haben und
Zustände entstanden sind, die nicht länger zu ertragen sind, ist
über den Kreis Rybnik der Belagerungszustand verhäng!
worden.

Der nlM-ji« sche Ml
Königsberg i. Pr ., 24. Aug . Das Gefecht bei Chorzele

war der Durchbruchsverjüch des bisher westlich der Linie Clwr-
zelc -Mlawa abgejchnittenen dritten Kavalleriekvrps . Der Durch¬
bruch ist größtenteils gelungen. Ter Uebertritt russischer Trup¬
penteile verstärkt sich. Die Gesamtzahl beträgt jetzt rund 20 000
Mann .

Berlin , 24. Aug. Ter Berichterstatter der „Freiheit" meldet
aus Lyck:

In Grodno stehen nach Grenznachrichten sechs russische Divi¬
sionen in Bereitschaft. Zwei davon sind bereits ans Biaiystock im
Anmarsch . In Grajewo befindet sich russische Kavallerie , die die
Grenze bei Prosten abstreift. Einzelne Mannschaften sind
libergetreten und entwassnel. Die Polen dürsten heute Gra¬
jewo be' etzcn. Sicherheitswehr rückt aus Lyck zur Grenze.

Zwischen der polnischen Sowjetregierung und den deutschen
Erenzstrllen waren bereits am 20 . August Verhandlungen ein»
geleitet. Polnische revolutionäre Komitees Hallen lokale Ver¬
handlungen ursprünglich abgelehnt. Schließlich war vereinbart
worden, für den 21 . eine Konferenz in Prosten zwischen den
deutschen Vertretern und revolutionären Komitecmitgliedern aus
2om.za abzuhallen, die von der Sowjetregierung Marschlewskis
in Bialystot bevollmächtig ! waren.

Ueber die Organisation der russischen Armee ist folgendes
zu berichten ; Rangstufen sind nicht vorhanden , nur Komman¬
deure für jede kleinere, oder größere Avteilung, die nach Fähig¬
keit ernannt und bei Versagen sofort beseitigt werden . Tie mei¬
sten ehemaligen Offiziere sind in Kommandeurstellen gerückt.
Die Besoldung eines Korpskommandeurs beträgt 7000 Rubel
monatlich. Da in Petersburg ein Brot 700 Rubel kostet , muß die
Familie mit der Truppe mitziehen. Der unübersehoare Heeres¬
trotz wird durch das Burschenunwejen vermehrt, da» in weit grö¬
ßerem Umfange als früher sich breit macht. Neben jedem Kom¬
mandeur gibt es einen politischen Kommissar in der kleinsten
wwohl wie in der größten Formation , der bei prinzipiellen und
militärischen Beschlüssen mitbestimmt und im übrigen politische
Aufklärungs - und Bildungsarbeit leistet . Jede Truppe besitzt an¬
geblich eine Bibliothek , veranstaltet wöchentlich eine Unterhaltung
und eine politische Versammlung, ferner Sportübungen . Die
Zahl der Analphabeten in der Armee soll von 80 aus 40 Prozent
gesunken sein . Diese Angaben der politischen Kommissare sind
mit größter Vorsicht aufzunehmen.

Tie Zahl der zur Röten Armee strömenden deutschen Frei¬
willige» wächst mit jedem Tag ; sie beträgt bereits etwa 3000
Mann . Es ist bereits die erste Spartakistrnabteilung gebildet
worden, die vorerst zum Kampf nicht verwendet wird, sondern
erst politisch aulgeklärt werden soll . Die deutsche Organisation
der ehemaligen österreichischen Kriegsgefangenen gibt die Zahl
der Deutschsprachigen in der Armee auf 150 000 an.

Die Entwaffnung der Zivilbevölkerung
WTB . Berlin , 25. Aug. Der Rcick)skommissar für die

Entwaffnung teilt zu der Ausführungsbestlmmung des Entwaff-
nungSgesetzeS ergänzend mit, daß für die fchaclle Ablieferung
der Waffen Prämien gezahlt werden und zwar für die erste Ab¬
lieferungszeit vom 15. Sept . bis 10. Oktober für jedes Gewehr
brzw. Karabiner 100 A , für die Zeit vom 10. bis 20. Okt. 50 A ,
für andere Waffen entsprechend niedrigere Summen .

Aufruf des Reichspräsidenten zur Entwaffn » »«
Berlin , 25 . Aug. Der Reichspräsident hat einen Aufru '

an das deutsche Volk veröffentlicht , in dem er auf die schwere Be¬
deutung des Gesetzes über die Entwaffnung der Bevölkerung hin¬
weist und in dem es heißt: Wer sein Vaterland nicht aufs Nene
infolge der Nichterfüllung des FriedensvrrtrageS in schwere Ge¬
fahren stürzen will, darf sich der Forderung auf Waffenabgabe
nicht entziehen. Die Befolgung der Vorschriften ist gebieterische
Notwendigkeit. Die Entwaffnung der Bevßlternng ist für unS
Zwang und gleichzeitig Lebensfrage. Die Waffenabgabe wird
gleichmäßig und unparteiisch gegen jeden durchgeführt werden,
mag er in seiner politischen Anschauung rechts oder links stehen.

Neue Lohnforderungen der Bergarbeiter
Berlin , 24. Aug . Wie die Abendblätter anS Esten mel¬

den, haben die Bergarveiterverbände den Lohntarif im Ruhr¬
bergbau gekündigt. Sie fordern eine Lohnerhöhung von 6 A
pro Schicht für Untertagsarbeiter und 85 Pfg. per Stunde für
Nebertagsarbeiter . Buch die Angestelltenorgpnisationen haben
den Lohntarif für den 31. Aug . gekündigt .

Sie grüßen sich herzlich
London , 25. Aug . Folgende aus Luzern stammende

Mitteilung wird verbreitet : Lloyd George und Gtolitti haben
an Millerand folgendes Telegramm gerichtet : Bei Abschluß
unserer Zusammenkunft in Luzern entbieten wir Ihnen Herz,
tichen Gruß , und sehen wir mit Vergnügen der nächsten Ge¬
legenheit entgegen, mit Euerer Exzellenz znsammenzutresfen.

Unzufriedenheit der Pariser Preffe mit den
Lnzerner Besprechungen

Paris , 25. Aug. Die Blätter verzeichnen das Communigue,
das gestern über die Konferenz zwischen Lloyd George und Gio-
litti rn Luzern ausgegeben wurde, « ie sind besonders über das
Telegramm befriedigt, das die beiden Ministerpräsidenten an
Millerand gesandt haben, weniger befriedigt sind die Blätter
darüber, . daß die beiden Ministerpräsidenten den Wunsch ge¬
äußert haben, daß die Besiegten sich mäßigen, und die Sieger
sich Zurückhaltung auferlegen sollen, damit der Friede von Eu¬
ropa raschestens wieder hergeitellt werden künne. ^

Die Crolzköpfe unter der Knute
Politische Situation

Oben brennt e» im Dach und unten rauche»
die Minen,

Aber inmitten im HauS schlägt man sich
um den Besitz.

Hebbel .

Die in den vierziger Jahren des verflossenen Jahrhun¬
derts niedergeschriebenen Worte sind wie auf unsere Tag «
gemünzt. Sie kennzeichnen treffend die für uns gegenwär¬
tige Situation . Draußen reißt der siegreiche Tiger Stein
und Stützwerke aus dem deutschen Haus und drinnen schlagt
ich die zur Herrschaft bestimmte Klasse um kleinlicher Aeu-
zerlichkeiten willen gegenseitig Kopf und Glieder blutig-
und betrügt sich und die Menschheit dadurch um Ziel und
Erfolg der Revolution .

Es ist keine neue Weisheit , div zu verzapfen Zweck dieser
Zeilen sein soll. Wohl aber der Wille , aus der Welt des
trügerischen Scheins und der hohlen Phrase den Weg zu-
rückzuftnden auf den gangbaren Boden der Wirklichkeit.
Das kann nur geschehen mit rücksichtsloser Offenheit gegen
uns selbst und unsere Gegner von links. Jede Oppottuni -
tät wäre in dem Fall eine Schädigung unseres Willens .

Als Hinderungsgrund zur Einigung wird von „un¬
abhängiger " Seite der von den Führern der Mehrheits¬
ozialdemokratie begangene „Verrat " an den sozialistischen

Grundsätzen bezeichnet. Und die Bezichtigung wird bunter,
je mehr diese Ankläger , die sich zugleich als Verfechter un¬
bedingter Marxgläubigkeit aufspielen, den Fundamental¬
satz Marxscher Lehre mit Füßen treten. Nämlich den , daß
die jeweiligen Ausdrucksformen alles Lebens bedingt wer¬
den von den zur Zeit gültigen wirtschaftlichen Gesetzen- Da¬
mit ist festgelegt , daß das von Marx zu seiner Zeit Ge¬
schaute nur bedingte Gülligkeit hatte und zwar für die
Dauer der wirtschaftlichen Einflüsse unter deren Eindruck
er seine Gedanken niederlegte . Jede andere Auslegung sei¬
ner Untersuchungen würde ein Unrecht an dem Meister
selbst sein, deflen größtes Verdienst darin besteht, den So¬
zialismus aus den Banden der Schwärmerei befreit und
auf die sichere Basis der wissenschaftlichen Erkenntnis gestellt
zu haben. Marx und Engels haben dem Gedanken der
steten Fortenwicklung am besten Ausdruck gegeben, als sie
eine Revision und Modernisierung des Kommunistischen
Manifestes ablehnten , weil sie es als ein historisches
Dokument betrachtet wissen wollten .

Unsern U .S .P . und K.P .D .-„Marxisten" von heute wäre
nichts dringender notwendig , als sich auf den Boden marxi¬
stischer Denkweise zurück - und zurechtzufinden.

Es ist für alle mit fünf gesunden Sinnen Ausgestattete
eine Binsenwahrheit : die Einigkeit und Geschlossenheit
allein sichert den Fortschritt und endlichen Sieg der prole¬
tarischen Bewegung . Jede Zersplitterung ist vom Uebel.
Man hört von drüben auch viel von geschlossener Front ,
Aber die Taten stehen zu diesen Reden in diamettalem Ge¬
gensatz . Man redet den Massen von der Wucht ihrer Be¬
wegung und denkt im gleichen Augenblick daran, den gei¬
stigen Führer Karl K a u t s k y aus der Partei auszuschlie¬
ßen. Man spricht von der Freiheit der Wissenschaft und der
Forschung, zetert über die korrumpiette Wissenichaft , die sich
zur feilen Dirne der kapitalistischen Machthaber herabwür¬
digen lasse , und knebelt im gleichen Moment die freie Gei¬
stesarbeit, indem man S t r ö b e l zum Tempel hinaus-
wirst und Hilferding mit Mißtrauensvoten bedentt.

Ueber diesen „Taten " bleibt das Bekenntnis zur Einig -
kest der proletarischen Massen eine wortlose Phrase, be-
stimmt für die Masse , deren man sich überhaupt nur er-
innert , wenn sie als Folie bei großen Aktionen dienen soll.
„Bekenner zuni Massenwillen " wie Stöcker, Erispien, Ditt -
mann und Däumig , waren jetzt in Rußland , um dott an
der Quelle die bolschewistischen Methoden kennen zu lernen
und um sie auf ihre Anwendbarkeit in Deutschland zu prü¬
fen . Sie sind Gäste bei dem Lehrmeister des reinsten Dik¬
taturgedankens , Lenin , der , wie er vor kurzem auf dem
Kongreß der Wassertransportarbeiter ausführte , die Räte
abschnffen und sie durch das Diktat eines Ueberlegene» er¬
setze» will , und der über die deutschen Unabhängigen eben¬
falls die Knute der widerspruchslosen Unterwerfung
schwingt. Derselbe Mann , der in der gleichen Zeit mit dem
Gewaltigen des imperialistischen Englands , Lloyd George,
Verhandlungen über wirtschaftliche Kompromisse pflegen
läßt , verlangt von den deutschen Unabhängigen restlose Los¬
sagung vom demokratischen Prinzip , Anerkennung der
asiatischen Methoden und damit endgültige Zerttümmerung
der deutschen Arbeiterbewegung auch dort, wo der Spaltpilz
noch nicht so großes Unglück anrichten konnte: auf gewerk¬
schaftlichem und genossenschaftlichemGebiet.

Das sind die Wege einer „einzig wahren, grundsatz¬
treuen Verfechtung der sozialistischen Idee "

. Blind gemacht
durch die äußerst geschickte Propaganda der Bolschewisten
starren gegenwärtig unsere Arbeiter und große Massen des
verspießerten Bürgertums wie hynotisiert nach der russi¬
schen roten Dampfwalze an unserer ostpreußischen Grenze. .
Nur der Bolschewismus kann uns Heil und Rettung brin- !
gen . So schreien nicht nur viele , die unter der Fuchtel des
Kapitalismus schmachten , sondern auch reaktionäres Bür - ,
gertum, das von der „Weltrevolution " ganz anderes : nön« ,
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_ _lchi i -TC Beffeiung von allen unseren wirklich revolutionärenErrungenschaften erwartet. —

Unser SBcq, der uns 311m Ziel Sozialismus führt, mußuns gezeigt werden in den materiellen und geistigen Not¬wendigkeiten der sozial unterdrückten Volksmassen, b
'
-tallem verlangen , daß wir den gegenwärtigen Bedürfnissender Menschen Verständnis entgegenbringen und fiir sie Be -friedigung nach Lage der Verhältnisse suchen. Das ErfurterProgramm sagt von d i e s e r Aufgabe : „ Diesen Kampf derArbeiter zu einem bewußten und einheitlichen zu gestaltenund ihm sein natnrnotwendiges Ziel zu weisen — das istdie Aufgabe der sozialdemokratischen Partei ." Nie aberwird diese Aufgabe durch Verzweiflungsakte gelöst, die denkörperlichen und geistigen Tod der proletarischen Massenherbeiführen müssen.

Mrschlesk»
Berlin , 24. Aug. (Amtlich .) Nachdem am Sonntag be-eits eine Besprechung beim Reichspräsidenten stattgefundenbatte, beschäftigte sich die Kabinettssitzung wiederum mit deroberschlesischen Frage . Die Vorgänge der letzten Tage wurdeneingehennd durchgesprochen und alle Mittel erörtert , um diesemGebiet möglichst bald ruhige Zustände zu sichern . Stach demFriedensvertrag liegt eS der interalliierten Kommission ob Ruheund Ordnung in dem Abstimmungsgebiet aufrecht zu erhalten.Die Reichsregierung bedauert aufs tiefste, daß weite Teile vonOberschlesien sich in der tatsächlichen Gewalt polnischer Insur¬genten befinden und damit eine Lage eingetreten ist, welcheunsere schlesischen Brüder in Bedrängnis bringt, die friedlicheArbeit, namentlich die Kohlenförderung stört und die für dasganze europäische Wirtschaftsleben so wichtige Leistungsfähig¬keit des Landes gefährdet.Die Interalliierte Kommission in Oppeln hat erklärt, daßsie den gegenwärtigen Aufstand als eine Auflehnung gegenihre Regierungsgewalt ansieht. Sie sei entschlossen, mrt Nach¬druck gegen die Aufständischen vorzugehen, ihre Entwaffnungdurchzuführen und für schleunige Herstellung geordneter Zu¬stände , sowie für den Schutz der wehrlosen Bevölkerung Sorgezu tragen . Die deutsche Regierung hofft, daß es der Inter¬alliierten Kommission gelingen wird, diese Zusagen zu erfüllenund dem ihr anvertrauten Land in Kürze die Ruhe wieder zugeben. Sie richtet ihrerseits an die Bevölkerung von Ober-schlesicn die ernste und dringende Bitte , sich ruhig zu verhaltenund durch keinerlei Unbesonnenheit Vorwände zu neuen Un¬ruhen zu liefern . _

Weitere MdcrlW» der Russe»
Kopenhagen, 24. Aug. Nach einem Telegramm ausWarschau besagt der polnische Heeresbericht: Die feindlichenTruppen , die zwischen Weichsel und der deutschen Grenze ein¬gedrungen waren , um die Polen vom Meer altzuschneiden , be¬finden sich im vollen Rückzuge und werden von den polnischenTruppen stark verfolgt, die bereits Mlawa eingenommen haben.Die feindlichen Abterlungen sind vollständig abgeschnitten, daGeneral Sikorski Mlawa und Przasnysk eingenommen hat.Auf dem Kampfplatz von Brodniza fanden die Polen unterHunderten von holschewistischen Leichen drei deutsche Offiziere.Die Truppen des Generals Osinskr gehen in Richtung aufRozany nordöstlich von Warschau vor. Der Feind erlitt un¬geheure Verluste. Am 20. August wurden eingebracht: 10 000Gefangene und eine ungezählt^ Menge von Geschützen undandere? Kriegsmaterial . An der mittleren Front bewegtensich unsere Truppen schnell vorwärts und zwar in nördlicherRichtung, wo wir die Linie Ostrom—Czyzewtzask ( ?) erreichthaben. Die Begeisterung unserer Truppen wachst von Tag zuTag und überwindet alle Schwierigkeiten. Ter Feind hat un¬sere Garnison in Brest-Litowsk angegriffen, jedoch ohne Er¬folg. Bei Dubionka haben wir die Bolschewisten über denBug geworfen. Rach schweren Kämpfen hohen wir Grubieszowgenommen. An der Südfront verfolgt unsere Reiterei Budenny,der mit seiner Reiterei von Lemberg aus in nördlicher Richtungsich auf dem schnellen Rückzug befindet. Bei Lemberg habenwir eine Gegenoffensive gegen die bolschewistische Reiterei be¬gonnen. Wir nähern uns der Stadt Stry . Unsere Gegen¬offensive ist im vollen Gange.

Konstantinopel, 24. Aug. Agentur Havas . GeneralWrangel hat einen weiteren großen Erfolg zu verzeichnen ,indem er über 1000 Gefangene machte und 84 Geschütze und100 Maschinengewehre erbeutete. Das ganze Gebiet längsdes Dnieper ist befreit. Die Offensive gegen die in der Gegenddes Don gelandeten russischen Streitkräfte schreitet erfolgreichfort.

HW md Hei«; Kirch
Novelle von Theodor Storm .

(Fortsetzung.)
Aber es mußte heute noch etwas anderes dabei sein ;Stunden waren schon vergangen , und noch immer lag erwach in seinen Kissen. Ihm war . als könne er Hundertevon Meilen weit hinaushorchen nach einem klippenvollenKüstenwasser des Mittelländischen Meeres , das er in seinerJugend als Matrose einst befahren hatte: und als endlichihm die Augen zugefallen waren , riß er gleich darauf mitGewalt sich wieder empor ; denn ganz deutlich hatte er einSchiff gesehen , ein Vollschiff mit gebrochenen Masten , dasvon turmhohen Wellen auf und ab geschleudert wurde. Erjuchte sich völlig zu ermuntern , aber wieder drückte es ihmdie Augen zu, und wiederum erkannte er das Schiff ; deut¬lich sah er zwischen Bugspriet und Vordersteven die Galion ,eine weiße mächtige Fortuna , bald in der schäumenden Flutversinken , bald wieder stolz emportauchen, als ob sie Schissund Mannschaft über Wasser halten wolle . Dann plötzlichhörte er einen Krach ; er fuhr jäh empor und fand sich auf¬recht in seinem Bette sitzend.

Alles um ihn her war still, er hörte nichts ; er wollte sichbesinnen, ob es nicht eben vorher noch laut gestürmt habe;da überfiel es ihn , als sei er nicht allein in seiner Kammer ;'er stützte beide Hände auf die Bettkanten und riß weit dieAugen auf. Und — da war es , dort in der Ecke stand seinHeinz ; das Gesicht sah er nicht , denn der Kopf war gesenkt ,und die Haare, die von Wasser trieften , hingen über dieStirn herab; aber er erkannte ihn dennoch — woran , daswußte er nicht und frug er sich auch nicht . Auch von denKleidern und von den herabhängenden Armen troff dasWasser; es floß immer mehr herab und bildete einen breitenStrom nach seinem Bette zu .
Hans Kirch wollte rufep , aber er saß wie gelähmt mitseinen aufgestemmten Armen ; endlich brach ein lauter Schreiaus seiner Brust , und gleich darauf auch hörte er es über

sich in der Schlaffammer der jungen Leute poltern , und
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Berlin , 24 . Aug . Gestern abend fand unter dem Vorsitzdes Reichskanzlers eine Besprechung mit den Vertretern derbeteiligten Organisationen über die Frage der Beförderungvon Waffen und Munition statt. Es bestand Einmütigkeitdarüber, daß sowohl neutralitätswidrige , als auch zu un¬gesetzlichen Zwecken bestimmte Transporte unter allen Um¬ständen verhindert werden -sollen, denn die Regierung stehtunabhängig von dem Gang der kriegerischen Ereignisse festauf dem Boden striktester Neutralität .

RWaud uni) die DouuuschWrt
Moskau , 24 . Aug . Die russische Regierung hat in einemFunkfpruch an Millerand , Vorsitzenden der internationalenLonaukonferenz , verlangt , daß die Schiffahrt auf der Do¬nau allen Nationen garantiert werde. Angesichts der un¬geheuren wirtschaftlichen Bedeutung der Donau für dasrussische Volk würde die russische Regierung sich in keinerWeise verpflichtet fühlen , die Bestimmungen eines inter¬nationalen Abkommens zu beachten , die ohne d >e TeilnahmeRußlands festgesetzt würden . Da der Schutz der russischenFlagge auf der Donau , nur auf dem Wege eines freien Mei¬nungsaustausches mit Rußland in dieser Frage erreicht wer¬den könne.

Ei» AnMMer gegen die ll»«W»Me»
Sepp Oerter in Braunschweig, der bis vor kurzemeiner der Allerradikalsten unter den Unabhängigen war,sieht sich jetzt, veranlaßt , gegen die Radikalinski innerhalbder U .S .P . rücksichtslos vom Leder zu ziehen. Sepp Oertersitzt nämlich im Aufträge der Unabhängigen in der braun¬schweigischen Regierung . Und da natürlich arrch eine vonden Unabhängigen bestimmte Regierung die Nöte der Zeitnicht schnell und restlos heilen kann , wird auch die braun¬schweigische Regierung angegriffen . Sepp Oerter sagt des¬halb:
„Die Gegner der Regierungsbildung sind nun in unsermeigenen Lager in der letzten Zeit stärker geworden, nicht daß sie! die Mehrheit innerhalb unserer Partei ausmachten, sie sind im-! mer noch eine verschwindende Minderheit , aber sie wühlen» sieuntergraben und erschüttern Vertrauen , Willen und Entschlos -

j senheit der braunschweigischen Arbeiterschaft. Weshalb haben(ich die Gegner der Regierungsbildung vermehrt ? Wir wollenes offen sagen: weil die sozialistische Regierung nicht so regiert,wie eS den persönlichen Interessen unserer Genossen entspricht. ;Als d:e sczialistlsche Regierung gebildet war , strömte eme Flut !von Stellengesuchen über die Regierung . ES war unmöglich /alle b . e Stellensuchenden unterzubringen und jener -Abgewiesene jist durch! rungen davon : die sozialiistsche Regierung taugt nichts .Ein Genosse läßt an einem sonnigen Sonnt i ; wrmittag als ,Gastv irt sein Evammovhon ertönen — dafür müßte er schon !Strafe haben —, <*r Ickomwt wegen Störung Zer so .intäglichcn jRuhe ein Strafmandat . Der Genosse beschwert sich be>. der Ne - l
gierung wegen des Strrfinar .dat-, er muß aber abzevies -n wer¬den, und selbstverständlich heißt eS für ihn : Dir Regierungtaugt nichts . Und so geht es in Hunderten von Fällen . Aberalle haben sich getäuscht , welche de- Glaubens waren : einesozialistische Regierung müsse dir Dienstmagd ihrer prrsönlicheuInteressen sein."

Ueber die Abstiuenzpolitik seiner Genossen sagt Oerter,der Unabhängige , treffend :
„Unsere Partei wird allmählich nicht mehr ernst gonommen,weil sie ihre politische Haltung nach Tagesmeinuugeu einge¬richtet , weil sie ihre politische Stellungnahme bestimmen läßtnicht von den eigenen Grundsätzen, sondern von der kritischenHaltung , die andere Parteiest gegen die U .S .P . und ihre Politikeinnehmen."

Soweit die Unabhängigen sich entschließen müssen, indie Regierung einzutreten und Verantwortung zu überneh¬men, entsteht in ihren Reihen die Opposition der Misiver-gnügten . Diese Opposition arbeitet dann genau so, wie dieUnabhängigen gegen die Sozialdemokratie gearbeitethaben: sie wühlt , Untergräbt und erschüttert Vertrauen ,Willen und Entschlossenheit der Arbeiterschaft. Den Nutzenhat die bürgerliche Reaktion.

Sepp Oerter und die Seinen erfahren jetzt am eigene»Leibe, was sie an der Sozialdemokratie und damit an fet,Interessen der Gesamtarbeiterschaft gesündigt haben. Wenndaher die Unabhängigen im Reiche wie in den Ländernkonsequent die Mitarbeit an der Regierung ablehnen, s,handeln sie aus guter Kenntnis eines Teils ihrer Anhän.ger. Freilich wird dadurch die Gesamtarbeiterschastauf dasschwerste geschädigt, aber das gilt ihnen vorderhand wenig.
Sie SkWisitum des Schutzes der NeulrsWEine Reichskontrollkommijfio » der Arbeiter¬
organisationen — Ansschluff der Kommunisteu

Vertreter der Spitzenkörperschaften der sozialistische »Parteien , des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbunde»und der Gewerkschaften des Transportwesens traten inBerlin zu einer Besprechung zusammen, um der Aktion derArbeiterklasie zur Aufrcchterhaltung der Neutralität grö¬ßere Einheitlichkeit zu geben durch die Einsetzung einer all.gemein verantwortlichen Führung .
Die Beratungen ergaben als Resullat folgende

Beschlüsse :
Es wird beschlossen, eine Kontrollkommission fürdas Reich einzusetze «, bestehend aus folgenden Personen :Vertreter der USP . : Rosenfeld»der SPD . : Franz Krüger,des Allgem . Deutschen GewerkschaftSbnndeS : Knoll ,der ReichSelfenbahner-Betriebsräte : Klieber,des Eisenbahnerverbandes : Brunner ,deS Transportarbeiter -Verbandes : Fromm.

Für die einzelne « Orte sollen in derselben Zusa» . ;mcnsehung ebenfalls solche Kommissionen eingesetzt werde»Diese Reichskontrollkommission soll1. die akuten Fälle behandeln,2. gültige Legitimationen für die einzelne« Kommissionen ^erwirken,
S. allgemeine Richtlinien für künftige Fälle festlegen .Die Plenarsitzung nimmt am Dienstag erneut Stellung .In dieser Sitzung wird auch die Berliner Kommission sich kon -stttuirren . Die eingesetzte Reichskontrollkommission nimmt ihreArbeiten sofort auf.
Die Reichskontrollkommisston hat ihre Arbeit sofort aus¬genommen , Richtlinien für die Arbeiten der örtlichen Kom¬missionen entworfen und sie ist dann sofort mit der Reichs-regicrung in Verbindung getreten.

*

Sehr bemerkenswert ist ein Vorgang , der sich zu Beginnder Beratungen abgespielt hat und der damit endete, daßdie erschienenen Kommunisten wieder abziehen mußten.Diesmal blieben die Unabbänaiaeu aber da. sie erklärten
sich also nicht mehr solidarisch mit den Kommunisten. Ueberden Vorgang berichten wir nach der unabhängigen „Leip¬ziger Volkszeitung " . Sie schreibt :

Auf der Konferenz waren auch Vertrter der KPD . an¬wesend . Vor Eintritt in die Tagesordnung kamen die Vertreterdes Allgemeinen Deutschen Oiewerkschaftsbundes auf die An¬griffe zu sprechen, die unmittelbar nach Veröffentlichung de»gemeinsamen Aufrufs aller Parteien und des Gewerkschafts¬bundes zur Durchführung der Aktion von der KPD . gegen dieübrigen beteiligten Organisationen und Persönlichkeiten gerichtetwurden. Der Bund erklärte, daß eS ihm unmöglich fei, miteiner Gruppe zusammenzuarbeiten , die während einer gemein¬sam geführten Bewegung gegen die übrigen beteiligten Gruppe»den Borwurf des Verrats erhebt. Eine Störung der Akttonund eine Schwächung ihrer Wirkung müsse die Folge sein.Vertreter der SPD . schlossen sich den Ausführungen de?Vertreters des Bundes an . Aber auch die Vertreter der Eiseu-bahnarbeiterräte des Reiches sowie deS Grotz -Berliner Wirtz-
fchaftSgebietes v . rurtciltrn auf das allerschärffte daS Borgehender KPD . Tie Gewerkschaftsvertreter machten ein weiteresZusammengehen mit der KPD . abhängig von der Abgabe einerErklärung der Vertreter der KPD „ die geeignet wäre, die Ga¬rantie für eine Verhinderung ähnlicher Voffälle in der Zukunftzu geben. Die Abgabe einer präzisen Erklärung durch die Ver¬treter der KPD . unterblieb aber.Die Vertreter der unabhängigen Partei mutzten sich in derVerurteilung deS Verhaltens der Kommunisten den übrige»Beteiligten anschließe » ; denn ei geht in der Tat nicht an , daßdie Kommunistische Partei den Vorteil der gemeinsamen Aktionaller politischen und gewerkschaftlichen Organisationen de» Pro¬letariat » für sich in Anspruch nimmt und zugleich auS Gründender parteipolitischen Propaganda die andern beteiligten Organi¬sationen mit Schmähungen verfolgt. Ein weitere» Znsammen-

auch den Sturm hörte er wieder, wie er grimmig an denPfosten seines Hauses rüttelte .
Als bald danach sein Schwiegersohn mit Licht herein¬trat, fand dieser ihn in jeinen Kissen zusammengesunken.„ Wir hörten Euch schreien, " frug er , „was ist Euch, Vater ?"
Der Alte sah starr nach jener Ecke . „Er ist tot, " sagteer» „weit von hier.

"
. „ Wer ist tot, Vater ? Wen meint Ihr ? Meint IhrEuren Heinz ? "

Der Alte ' nickte. „Daß Wässer," sagte er; „geh da fort ,du stehst ja mitten in dem Wasser! "
Ter Jüngere fuhr mit dem Lichte gegen den Fußboden :

„ Hier ist kein Wasser. Vater , Ihr habt nur schwer geträumt ."
„Du bist kein Seemann , Christian ; was weißt du da¬von ! " sagte der Alte heftig. „Aster ich weiß eS, so kommenunsere Toten ."
„Soll ich Euch Lina schicken , Vater ?" frug ChristianMartens wieder.
„Nein , nein , sie soll bei ihrem Kinde bleiben : geh nur,laß mich allein ! " °
Ter Schwiegersohn war mit dem Lichte fortgegangen ,und Hans Kirch saß im Dunkeln wieder auffecht in seinemBette ; er streckte zitternd die Arme nach jener Ecke , wo ebennoch sein Heinz gestanden hatte ; er wollte ihn noch eininalsehen , aber er sah vergebens in undurchdringliche Fin¬sternis . - -
Es ging schon in den Vormittag , als Frau Lina , da sieunten in die Stube trat , das Frühstück ihres Vaters unbe-rührt fand ; als sie dann in die Schlafkammer ging , lag ernoch in seinem Bette ; er konnte nicht aufstehen, denn einSchlaganfall hatte ihn getroffen , freilich nur an der einenSeite und ohne ihn am Sprechen zu behindern. Er ver¬langte nach seinem alten Arzte, und die Tochter lief selbstnach dem Hause des Justizrats und stand bald wieder zu¬gleich mit diesem an des Vaters Lager.

Es war nicht gar so schlimm , es würde Wohl so vorüber¬gehen, lautete dessen Ausspruch. Aber Hans Kirch hörtekann: darauf : mehr als bei seiner Krankheit waren seineGedanken bei den Vorgängen der verfloffenen Nacht; Heinz

hatte sich gemeldet, Heinz war tot , und der Tote hatte alleRechte , die er noch eben dem Lebenden nicht mehr hatte zu-gestehen wollen .
Als Frau Lina eS ihm auSreden wollte . Berief er sich eif¬rig auf den Justizrat , der ja seit Jahr und Tag in manche -Seemannshaus gekommen sei.Der Justizrat suchte zu beschwichttgen : „Freilich," fügt«er hinzu, „wir Aerzte kennen Zustände, wo die Träum «selbst am hellen Werktag das Gehirn verlaffen und demMenschen leibhaftig in die Augen schauen ."Hans Kirch warf verdrießlich seinen Kopf herum : „Da¬ist mir zu gelehrt. Doktor ; wie wars denn damals mtt demSohn des alten Rickerts?"

Der Arzt faßte den Puls des Kranken. „ Er trifft , e-trifft auch nicht," sagte er bedächttg ; „daS war der allereSohn ; der jüngere , der sich auch gemeldet haben sollte, fährtnoch heute seines Vaters Schiff .
"

Hans Kirch schwieg ; er wußte er doch bester als alle an,deren, was weit von hier in dieser Nacht geschehen war.

Wie der Arzt e8 vorhergesagt hatte, so geschah eS. Nacheinigen Wochen konnte der Kranke das Bett und allmählichmuh das Zimmer , ja sogar das Haus verlassen; nur bedurfteer dann, gleich seiner Schwester, eines Krückstockes, den erbisher verschmäht hatte. Don seinem früheren Jähzornschien meist nur eine weinerliche Ungeduld zurückgeblieben;loenn eS ihn aber einmal wie vordem überkam, dann bracher hinterher erschöpft zusammen.Ms es Sommer wurde , verlangte er aus der Stadt hin¬aus , und Frau Lina begleitete ihn mehrmals auf dem hohenNferwege um die Bucht, von wo er nicht nur die Inseln ,sondern ostwärts auch auf das ffeie Wasser sehen konnte.Da das Ufer an mehreren Stellen tief und steil gegen denStrand hinabMt , so wagte man ihn hier nicht allein zulasten und gab ihm z,r anderen Malen , wenn die Tochterkeine Zeit hatte, einen der Arbeiter oder sonst eine anderssichere Person zur Seite .

(Schluß folgt);

*
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inrbeite « mit bet KPD . wollten unsere Vertretet indes nicht
ablehnen . <Sre brachten zum Ausdruck , eS sei anzunehmen , daß
die Aussprache nrcht ohne Eindruck auf das zukünftige Verhalten
der KommunistischenPartei geblieben sein werde und datz ähn-
liche hätzliche Vorgänge in der Zukunft wohl unterbleiben wür¬
den, auch ohne datz eine bindende Erklärung der anwesendenKommunisten abgegeben werde.

Unsere Parteigenosien blieben mit dieser Auftastung in derMinderheit. In der Abstimung erhielt die Auftastung der Ge-
werkschaften bre Mehrheit , worauf die Vertreter der Kommu¬
nisten die Sitzung verlieben.

Dadische Politik
Laßt den gesunde« Menschenverstand walten !

Zur Brotversorgung richtet ein Landwirt an
unser Stuttgarter Parteiblatt eine Zuschrift, die wir mich un¬
fern badischen Bebörden zur Beachtung empfehlen möchten .
Der Landwirt schreibt :

.Das neue Getreidebewirtschaftungsjahr fängt an . DieErnte ist nicht nur in Deutschland, sondern auch in anderen
Ländern sehr gut ausgefallen , sowohl in bezug auf Quantität ,als mlf Qualität . Die Persorgungsberechtigtenfreuten sich alle bei Wahrnehmung dieser Tatsache und hoff¬ten , daß nun auf die schwierigen letzten Monate , in welche«
man nur durch die Not gezwungen, das widerliche Zeug, dasunter der Bezeichnung Mehl und Brot verabreicht wurde, ver¬
zehrte und schwindelhafte Preise dafür bezahlte, eine Zeitbesserer Ernährung folgen werde. Wer da? letztere
gehofft hatte, sieht sich bitter enttäuscht . Die in Betrachtkommenden Behörden haben sich noch nicht dazu entschliehen
mögen, eine Besserung eintreten zu lasten, oder auch nur in
Aussicht zu stellen , weil zur Durchführung derselben da? er»
scrderliche Getreide noch nicht greifbar war .Was ist nun die Folge dieser Unterlassung ? Eine Ver¬
schärfung des Hamsterns und des Schleichhandels ,und zwar mit einem gewissen moralischen Recht . Man weitz,daß mit den gereichten Rationen nicht auszukommen ist, man
weiß, datz mindestens die Hälfte des von den Behörden gereich - •
len Quantums dazu gehamstert wurde, und man weitz auch,daß jetzt noch altes Getreide vorhanden ist, das nnn zu erhöhten
Preisen nnd unter Anspruch auf Frühdruschprämie abgesetztwird. Mit Polizeischikanen und Strafparagraphen das Ham¬
stern und den Schleichhandel unterbinden zu wollen, ist so ein¬
fältig , wie wenn man den Eintritt des Winters damit verhin¬
dern wollte, denn es folgen beide einem unabänderlichen Na¬
turgesetz. Die Tatsachen lehren, datz das, was die Behörden' an Mehl und Brot usw . reichen , kaum zwei Drittel von dem
ist, was tatsächlich verzehrt wird, und ein Drittel durch Ham¬
stern und Schleichhandel beschafft wird. Man gebe also von
vornherein auf legalem Wege , was man zum Leben braucht,und Hamstern und Schleichhandel hören mit einem Schlage von
selber auf . Zum Vergnügen hamstert niemand , und wenn kein
Hamsterer mehr kommt, liefert der Bauer seine Erzeugnisse da¬
bin ab, wohin sie gehören. Schon jetzt gehen bessersituierte
Hamsterer aufs 'Land ünd umschmeicheln die Bauern und bie¬
ten zum voraus fabelhafte Preise , was dann die Bauern ver¬
anlaßt, die Ablieferung zu sabotieren.

Wenn wir nicht wieder in? gleiche Ablieferungselend unddamit ins gleiche Bersorgungselend verfallen wollen wie im
Vorjahr, so lasse man gesunden Menschenverstand walten und
greife frisch zu. Man gebe, was notwendig ist ; es ist da ! Von
den Versorgungsberechtigten verlangen, sie sollen warten , bis
alles »ausgerechnet" ist, ist nicht angängig , damit hat man zu
schlechte Erfahrungen gemacht , sie müssen Gewißheit haben.Die Unterlagen , nach denen gerechnet wird, sind auch nicht zu¬verlässig , da die Bauern meistens ihre Angaben so machen , datz
ihnen Hamsterware in grötzerer Menge bleibt. Man gebe 400Gramm Mehl, davon mindestens 80 bis 100 Gramm Weihmehl.So viel ist im letzten Jahr verbraucht worden, und was im
Vorjahr möglich war , sollte heuer leichter möglich sein . Wenndas Volk auskömmlich mit Brot versorgt wird, fällt ein Haupt¬grund der fortwährenden Beunruhigungen fort, und je mehrwir Ruhe und Ordnung bekommen , um so eher dürfte es der
Regierung möglich sein, das noch fehlende Getreide und sonstigeLebensmittel zu beschaffen .

Gerichtszertung
Honigfreunde. Zwei 21jährige Burschen, ein Albert

Scherer aus Brunnstatt lEls . ) und ein Eugen Ehret aus
Freiburg , räucherten, um Honigdiebstähle begehen zu können ,
verschiedene Bienenhäuser in der Umgebung Freikmrgs mit
Schwefel aus . Mehrere Bienenvölker gingen dadurch zugrunde.Die Ferienstrafkammer in Freiburg verurteilte die beiden zuje 9 Monaten Gefängnis .

BuGhruug md PrOe öeilWr MeWMMer
96 Millionen Gewinne versteckt — Systematische Irreführung der Behörde « — Haben diese

Kriegsgewinnler auch alle Steuern entrichtet ?
Die Direktoren , Aufstchtsräte und Aktionäre der Daimler-Motoren-Gesellschaft in Untertürkheim in Württemberg sind aus.nahmslos echte Vollblutpatrioten . Das weih alle Welt seit denTagen , in denen die Direktion der DL ? G. mit der Einschränkungihrer Kriegslieferungen drohte , falls ihr nicht die geforderten

höheren Preise gewährt würden . Das war im vierten Kriegs¬jahr , als den breiten Volksmaffen immer gröhere Entbehrungen
angesonnen wurden . ,

Als Vollblutpatrioten find die Leiter und Nuhnietzer de? gro-
hen Daimlerbetriebs natürlich auch Männer mit kernfester
deutschnationaler Gesinnung . Sie sind heute noch von Empörungdarüber erfüllt , datz der Krieg schon nach öl blutigen Monaten
(als die D .M .G .-Aktionäre so schön beim Verdienen waren ) seinEnde fand, obgleich die Kriegsziele, die sie sich gesteckt hatten,nicht erreicht waren . Der . Heimatfront " der deutschen Arbeiteraber , die schließlich der weichenden Armee den berühmten »Dolchin den Rücken "

stietz nnd damit plötzlich dem Krieg und allen
Heeresaufträgen ein radikales Ende bereitete, haben die besagten
Vollblutpatrioten für alle Zeiten das Brandmal des Vaterlands¬
verrats aufgedrückt.

Die tantiemen . und dividendengesegneten Jndustriekönige,die gern bereit waren , die grohen deutschen Feldherren rwch ein¬
mal 51 Monat lang mit Pulver , Kanonen und Granaten zubeliefern, st« trifft kein Quentchen Schuld, weder am militäri¬
schen Zusammenbruch (denn sie taten doch ihr Aeutzerstes in der
Pflege der »Stimmung " !) , noch am finanziellen und wirtschaft¬
lichen Niedergang (denn sie waren ja wirtschaftlich und finan¬
ziell glänzend gediehen im . Stahlbad " des Krieges !) .Die patriotische Selbstlosigkeit der Direktoren der D .M.G .
erfährt eine neue blendende Bestrahlung durch den Bericht der
amtlichen Prüfungskommission, die damals , im Frühjahr 1918,als die D .M .G. auf Grund betrügerischer Kalkulationsuntcr -
lagen gesteigerte Preise beim preuhischen Kriegsministerium
herauszupressen suchte, eingesetzt worden ist . Erst jetzt kommt
dieser Bericht, dessen Fertigung eine Riesenarbeit war, in Ge¬
stalt eines dicken Buches ans Licht, das den Namen

„Bericht der Prüfungskommission des Preußischen Kriegs,
Ministeriums in Sache» der Daimler -Motoren-Gesellschaft"

trägt . Der Einsetzung dieser Kommission waren sensationelle
Mitteilungen über die Gcschäftsgebarung der D .M .G . voraus¬
gegangen. „Ter freie Angestellte ", der einen grösseren Auszugaus diesem Bericht veröfteutlicht, weist an Hand desselben aufdie ungeheuren Schwierigkeiten hin, die einer gewissenhaften
Prüfung bereitet wurden.

Tic Prüfungskommission stellt zunächst fest, datz der Staats¬
anwalt , der gegen den Generaldirektor Kommerzienrat Bergeeine Untersuchung eingeleitet hatte, nicht nur mit lückenhaftem ,sondern auch

mit irreführendem Material versehen
wurde, nach dem „ z . B . ungebenre BermögenSbcfländcder Daim¬
ler - Gesellschaft als verausgabte Unkosten figurieren ". Die
Prüfungskommission hat festgestellt , daß der Aufsichtsrat der
D .M.G . am 28 . Juni 1918 beschlossen hatte, ausgerechnet den mit
der militärisckn :« Aufsicht beauftragte« Hanptmann Groß als
stellvertretendes Vorstandsmitglied für die Betriebsführung in
Aussicht zu nehmen !

Eine Fabritbuchhaltnng fehlte überhaupt. Dadurch wurden
die Nachprüfungen der Kommission in vielen Punkten unmöglich
gemacht . Ueber die kaufmännische Buchführung schreibt die
Prüfungskommission :

» Im ganzen handelt es sich hier um das bekannte Bild des
seitens der Gesellschaft beliebten Verfahrens , die Allgemeinheit
völlig im Dunkeln über ihr Vermögen und ihre Verpflichtungen
zu lassen . Es braucht an dieser Stelle kaum besonders betont
zu werden, datz dieses Verfahren geradezu ein Hohn ans den
Willen des Gesetzgebers bedeutet, durch die Gegenüberstellungder Aktiva und Passiva den Aktionären einen klaren Einblick in
die Verhältnisse des Aktienunternehmens zu verschaffen ."Die Daimlergesellfchaft bat die von ihr tatsächlich erzielten

i Gewinne in den Büchern versteckt und verschwinde « lassen .

um als angeblich notleidender Betrieb von der Heeresverwaltungimmer höhere Preise zu erhalte». Es könne auch nicht behauptetwerden, datz die Preise mit End« 1917 durch übertriebene Lohn¬
ansprüche der Arbeiterschaft unauskömmlich geworden seien,denn der produktive Lohnaufwand , der im Jahre 1915 10 Putz,
des Umsatzes betrug , sei für die Jahre 1916 und 1917 auf 8 nnd
10 Proz . der in diesem Jahre erheblich gestiegenen Umsätze be¬
rechnet worden. Für 1914/17 habe die Gesellschaft Reingewinne
von 25,24 Millionen Mark auSgewiesen. Die Kommission habe
festgestellt , dass darüber hinaus mit Sicherheit

Mehrgewinne von 81 683 909 M
erzielt wurden , wozu durch eventl. frei werdende Reserven wei¬
tere Gewinne von 14 499 999 M treten .

Die Prüfungskommission zieht aus ihren gesamten Fest¬
stellungen den Schluss , daß in dem besprochenen, mindestens 81
bezw. 96 Millionen Mark Mehrgewinne jene Wirtschaftspolitik
ihren Ausdruck findet , die im Zusammenhang mit den organi¬
sche« Fehlern der auftragerteilenden Stelle« zu einem wesent¬
liche» Teile dazu beigrtrageu hat, die Teuerung auf alle« Ge¬
bieten beranfzubeschwören, «ater der das deutsche Volk seit Jah¬
re» ächzt.

Die D .M .G . machte in den 4 Kriegsjahren 1914 bis 1917
(ahne die unter Umständen hinzutretenben 14,4 Millionen!) fol¬
gende Gewinne , nachdem sie zuvor die gegenübergestellten Lohn-
fummen gezahlt hatte : xGewinne Löhne

1914 . . . 19 424 226 .59 M
1915 . . . 22 165 559.59 „
1916 . . . 39 947 236 .92 .,
1917 . . . 33 219 313 .95 .

6 505 517.72 M
10 362 489.09 .
13 154 149.06 .
23 068156 .23 .

95 847 332.16 M 53 090 312.10 M
Zu der Tatsache, datz die D .M.G . aus der Notlage des Rei¬

ches so ungeheure Gewinne zog, sagt die Kommission :
„Darin bildet die D .M .G. aber nicht eine einzelne Erschei¬

nung , sondern nnr ein typisches Beispiel für eine große Menge
der für Rüstungszwecke herangezogenen Unternehmungen, und
es wäre nach Ansicht der Prüfungskommission ein Unrecht, wenn
diese eine Gesellschaft anders behandelt und beurteilt werden
würde, wie jene große Zahl ver im Kriege besonders begünstig¬
ten GeschSPskreise und Einzelpersonen."

Es taucht im Zusammenhang mit dem Bericht der Prü¬
fungskommission eine Frage auf . Man wird unsere Neugier
entschuldigen , wenn wir gern wissen möchten ,

wie der versteckte Mehrgewinn steuerlich behandelt wurde-
Hat die D .M .G . in patriotischer Pflichterfüllung ihre Kriegs¬
steuern bis zum letzten Pfennig , auch von den 8114 Millionen,
gewissenhaft bezahlt? Die Daimkeraktionäre haben ihre Tividen.
de» von einem bescheidenen Stand vor etwa 10 Jahren in der
Kriegszeit bis auf 35 Proz . steigen sehen, sie haben ausserdem rm
Jahre 1917 in der Form neuausgegcbener Akfien die Kleinigkeit

von 24 Millionen geschenkt bekommen
und bei den späteren Erhöhungen des Aktienkapitals , das jetzt
199 Millionen gegen 8 Millionen bei Kriegsbeginn beträgt,
grotze Vorteile genossen . Aber es liegt in ihrem eigenen In¬
teresse, datz das amtlich festgestellt werde , schon um, des guten
Beispiels willen, das den Arbeitern als ' Steuerzahler gegeben
werden mutz . Auch muh auf die sehr potenten Steuerdrücke¬
berger, denen man sonst nicht selten begegnet , erzieherssch ein¬
gewirkt werden. Durch Verdunkelungen, Verschiebungen , Ber-
fchleiermigen, stille Reserven, große Abschreibungen , geschickte
Verbuchungen von Privatausgaben auf Geschäftsunkostenkontis
usw . usw ., entgehen der ReichSkasse so gewaltige Beträge, »nt
gewissenlose Kriegsgewinnler führen , solange die Zuwachssteuern
nicht festgestellt und erhoben sind, in so großer Zahl ei» Lebe«
in Saus und BrauS auf Kosten des Reichs , daß es nnr von heil¬
samer Wirkung sein kann, an xinem Musterbeispiel großen
Stils einmal zu zeigen, wie man gewissenhaft Steuern zahlt.

Die Oeffentkichkeit fordert Einblick in die Steuerakten !

Heimkehr
Der Oktober des Jahres 1887 war ein garstiger Geselle, der

würdige Vorbote des auf ihn folgenden strengen Winters . Nur
in der Mitte des Monats präsentierte er einige herbstlich schöneTage . An einem dieser schönen Tage stieg ein junges Plut , dasvon der Nheinebene gekommen war , am Fuchskopf empor, derriuen der Vorposten des Gebirges gegen Westen bildet. Der
junge Wandersmann schritt rüstig bergan auf dem Saumpfad ,mit der Sicherheit und Stetigkeit , die Gebirgsbewohnern eigenist. Nach zweistündigem Bemühen stand er oben auf dem Kammdes Berges und ließ entzückt seine Augen ringsum schweifen .Ter Ausblick vom Fuchskopf in das immer höher ansteigende
Gebirge mit seinen teils dunkel bewaldeten, teiss nackten Kuppen
wtzt an malerischer Pracht nichts zu wünschen übrig ; ebenso derkli^ in die Täler hinunter , auf die weit auseinander liegen¬dem Häusergruppen der Gebirgsdörfer , auf die an den Berg¬hängen zerstreuten Höfe und Hütten . Nach Westen zu liegt indreiter Mächtigkeit die Nheinebene, die jenseits von den Vogesen
begrenzt wird. Nur schwach waren die Konturen der Vogesen -
^ rge zu sehen ; prächtig aber zeigte sich der sagenumwobeneKaiserstuhl und der Altvater Rhein, der , vom Gebirge aus ge¬sehen . einem durch die Ebene gezogenen silbernen Bande glich.

, Trotz des scharfen Windes ließ sich der junge Wanderer aufmnem Steinblock nieder, um mit trunkenen Augen das herrlicheRaturbild zu genießen. O Schwarzwald, o Heimat , wie bist duw schön ! Der junge Mann hatte eine weite Reise hinter sich, ermm von den Geftaden des Mittelmeeres . Echt der Rhone ent-
mng bis Lyon, dann durch die breiten Talebcnen der Säoneund des Doubs , und er hatte dort, wo gleichsam die Vogesen' und der Jura sich die Hand reichen , hinter Belfort, die deutscheGrenze überschchtten . Es war ein recht böser Marsch gewesen .Kunal unser Wandersmann auch genötigt war , „Türklinken zunutzen ", wie es in der »Kundensprache" heißt, d. h . sich ein Teil

zum Leben Notwendigen zu echechten. Die Sympathie füruumdernde Handwerker ist in Frankreich ohnehin sehr mäßig ;Mu kam damals noch, daß der Boulangerrummel und die deut¬
le « Faschingswahlen in der von den Chauvinisten aufgehetzten
Bevölkerung nachzitterten. Der mageren Tage gab es mehr,uts selbst der unverwüstliche Frohsinn eines unternehmungslusti -

jungen Menschenkindes schier zu ertragen vermochte . Die
llUnzösischen Gendarmen schnitten grimmige Gesichter bei der-twssion der Papiere . In den Gasthöfen niedrigen RangesLM es manch bitteres Wort zu hören, wobei es für unseren
Anderer ein Glück war , datz es um seine Kenntnis der fran -«mschen Sprache ungefähr ebenso „ glänzend" bestellt war , wie
jX seine Reifekaffe . Da prallten die meisten »Liebenswürdig-

heißblütiger Patrioten ab, weil sie nur halb oder garuicht

verstanden wurden . Blicke und Gebärden ließen aber darauf
schließen , datz der „Prusfien " der Gegenstand der Unterhaltungwar.

Aber jetzt vernahm das Ohr wieder das Rauschen der
Schwarzwaldtanuen und die melodischen Laute des alemanni¬
schen Dialekts . Und der jetzige Gang galt dem Liebchen, dem
herztausigen Schatz , der dort ganz hinten im Tale in einem ur¬alten bölzernen Häuschen wohnte und sicherlich in Sehnsucht des
vermeintlich noch in der Ferne weilenden Geliebten gedachte.
Noch gute drei Stunden , und mit einem lustigen „ Grüatz Gott "
wird er in die kleine, trauliche Stube treten , dann auf der war¬men Ofenbank neben dem Burgeli sitzen und von feinen Wan¬
derfahrten Geschichten erzählen , datz Burgelis Vater , der Küfer-Peter und sein Ehegesponst, die allezeit freundliche Brigitte ,und das Liebchen in stummer Bewunderung dasitzen und zu¬hören werden. Vorher aber wird das Burgeli „reich" beschenktwerden, denn er ist nicht mit leeren Händen gekommen . ImRänzlein sind die Schmuckfachen fürs Liebchen geborgen: ein
niedliches Ringelein , dessen Steine leider nicht so echt waren ,wie die Liebe der beiden, eine „ echt " vergoldete Brosche unddito Halskette und — ein hübsches Paket Lebkuchen. Für denVater zwei Päckchen Rauchtabak und eine Handvoll Zigarren ,für die Frau Brigitte gebrannten Bohnenkaffee. Spargroschender Mutter , die verstohlenerweise dem aus der Fremde Heimge¬kehrten vor dem Gange ins Gebirge zugesteckt worden waren ,hatten den Einkauf all dieser Herrlichkeiten ermöglicht , die indem Häuschen des Küferpeters wie Wunder wirken mutzten.Heute abend sollte der Küferpeter einmal eine Pfeife reinen Ta¬baks rauchen und nicht, wie gewöhnlich , ein Gemengsel aus Ta¬
bakrippen und Heublumen ; und Frau Brigitte wird sich an ei¬nem guten Tätzchen erguicken . Es ging halt gar armselig zubeim Küferpeter .

Und doch war das Burgeli ein Schwarzwälder Maidili ,schön wie ein Maienmorgen , schlank wie die Tannen , die in denWäldern der Heimat stehen ; lieb und brav, wie ein echtes undundverdorbenes Wälderkind. An alles das dachte der jungeWan -dcrer. Morgen ist Sonntag , da wird er mit dem Burgeli Handin Hand a»c den „Bühl " hinaufgehen, und viel Liebes undSchönes werden sie fick erzählen . Natürlich auch davon , dasses nur noch einige Jahre dauert , bis sie Mann und Frau sind .Sie werden sich aufs neue ewige Treue versprechen und mitTränen wenige Tage später Abschied nehmen. Doch jetzt :Juchhe ! Grüatz di ', Gott du mei' herztausiger Schatz —, ichHab
' di liab !
Die Schleier des Abends hatten sich schon über Berg undTal herniedergesenkt, als der junge Wanderer des LiebchensHaus ansichtig wurde. Sehnsucht und das Vorgefühl der Freudedes Wiedersehens beflügelten die Schritte . Merkwürdig, daß dieStube und die Nebenkawmer gleichzeitig beleuchtet waren; Frau

Brigitte ist doch nie eine Verschwenderin gewesen , dazu reichtees auch nicht . Nun hinüber über den mageren Kartoffelacker .Was ist das ? Stimmengewirr beim Küferpeter ! Der „englische
Grutz" wird gebetet ! Ja , so ists. Die monoton gesprochenenWorte des Anhängsels an das Vaterunser schlagen an fern Ohr :
„Gegrüßet seist ou, Maria , voll der Gnade ; der Herr ist mit dir ;du bist gebenedeit unter den Weibern . . .

" Tie Stube ist mit
Menschen angefüllt — Totenwach t ! Ist der Küferpeter ge¬storben, oder Frau Brigitte ? Ein paar Sätze und der Wanderer,steht vor den Fenstern ; Gardinen kennt man im Gebirge nrcht,man kann deshalb von draußen in die Stube hiueinsehen.Da saß der Küferpeter , den Rosenkranz zwischen den dicken ,Abgearbeiteten Fingern , und Frau Brigitte kniete mitten in der
Stube ; um beide herum junge Burschen und Mädchen . »Bur¬
geli ! " Ein Aufschrei wars , der in die Rächt hinaus gellte , undein Echo in der Stube unter den Betenden fand . Im nächsten
Augenblick stand der junge Wanderer mitten unter ihnen, die ihnanftarrten , als wäre er ein Gespenst. Auch der Küferpeter.Dann aber ftand er langsam auf , ergriff die Hand des jungenMannes und führte ihn in die Nebenstube, an die Leiche deSKindes. Altem Gebrauch gemäß war sie in weiße Linnen ge¬wickelt und lag auf einem Tcmnenbrett . Links und rechts des
Hauptes brannten zwei Kerzen — und draußen in der Stube
hielten die Schulkameraden die Totenwacht. Mit dom Ränzelauf dem Rücken sank der junge Wanderer in die Knie.

Frau Brigitte weckte ihn aus seinem Schmerze auf. Sie
schlug das Linnen zurück : bleich und schön lag daß tote Liebchenoa. Die Augen , die so schalkhaft blicken konnten , sie waren er-
loschen ; das silberne Lachen erstorben. Und bleich die Lippen, die
noch vor Jahresfrist zum Abschied so warm und innig geküßthatten , als die beiden frohen Menschenkinder zum ersten und
auch znm letzten Male vom Tanze heimkehrten, denn am an¬deren Taye ging der junge Handwerker hinaus in die weiteWelt. Mit Tränen in den Augen, hatte das Bürgest auf demHeimweg gesungen :

Und aus ist das Liedli
Und aus ist der Tanz . .Adies, herztausiger Schatz,Und vergiß mi nit ganz.

Am Sonntag vormittag stand die Gemeinde am Grabe Bur¬gelis. AIS der Tag zur Neige ging, schritt der junge Wandererwieder über den Kamm des Fuchskopfes dem Tal zu. Doch dieSchönheiten der Natur , die sich auch in der Abendbeleuchtungoffenbarten , sie fesselten ihn nicht mehr — denn heute hatte mausein Liebchen begraben . Und an dem Abend , wo man in derHeimat die Weihnachtsbäume wnzündete, irrte der junge Wan¬derer in der Lagunenstadt Venedig umher, ein Nachlager suchend».
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Spende aus Amerika. Unsere Landsleute in Amerika habender hiesigen städtischen Kinderpflege als Ergebnis einer Samm¬
lung in Bekanntenkreisen 4 600M überwiesen.
IZMingen

Aus dem Gcmeindrrat . Der Antrag des RebvereinS auf
Abschutz der Amseln inr Rebberggebiet wird dem Bezirksamt be¬
fürwortend vorgelegt. — Zur Unterstützung der Feldhut sind drei
Hilfsfeldhuter einzustcllen. — Für die Ziegenhaltung wird der
Ankauf von 3 Ziegenböcken genehmigt. — Die durch den Neu¬
bau der Transformatorenstation beim neuen Gaswerk erforder¬
lichen Arbeiten zur Verlegung des Horbachgrabens überträgt der
Gemeinderat dem Maurermeister Johann Klein zu seinem An¬
gebot . — Der Gemeinderat erteilt den Beschlüssen des Städte -
lagS der mittleren Städe Badens vom 12. Juli lfd. Js . die Zu-
stimmung. — Die Nachweisungen des Arbeisamts über den
Stand der Erwerbslosenfürsorge und die Arbeitsvermittlungenim Monat Juli werden zur Kenntnis gebracht.

Grünwettersbach. Sozialdem . Verein . Morgen
Donnerstag findet im Gasthaus zum .Adler" abends S Uhr
Versammlung statt. Genosse Gemeinderat Gl unk -
Ettlingen wird einen Vortrag halten . ES ist Pflicht sämtlicher
Genossen , vollzählig zu erscheinen .

, Taubrrbischofsheim, 24. Aug. Ueber 12 060 Zentner Ge¬
treide sind lt . Tauber - und Fr . Bote" bisher aus dem Bezirk
Tauberbischofsheim im Aufträge der ReichSgetreidestelle zur
Absendung gekommen , und damit der Volksernährung in den
Städten nutzbar gemacht worden.

Malsch b. Ettling , 24. Aug. Die Ruhrepidemie hat hier
ihren Höhepunkt erreicht , und ist bereits im Abnehmen begrif¬
fen . Nach ärztlicher Ansicht ist die Besserung hauptsächlich auf
die seit einigen Tagen eingetretene kühlere Witterung zurückzu¬
führen. In dem 4407 Einwohner zählenden Ort wurden bis
setzt 835 Krankheits- und 73 Todesfälle amtlich festgestellt .

Konstanz , 24 . Aug. In der Nacht zum Sonntage ist eine
gut gekleidete , ältere Dame von der Rheinbrücke aus in den
Rhein gesprungen, die Leiche wurde geborgen. .

Schönau i. W., 23 . Aug. Beim Holzfällen am Blösling
wurden dem aus dem Bühlertal stammenden Holzmacher Karl
K i st beide Beine abgeschlagen . Der Verunglückte wurde ins
hiesige Krankenhaus verrbacht, wo er an seinen Verletzungen
starb. .

Dom Preisabbau
f . Auenheim , 22. Aug. Unsinnige Preistreiberei .

Bei einer vor einigen Tagen hier stattgefundenen Versteigerung
von Gemeindeobst wurde ein Apfelbaum für 810 Jt , ein
Birnbaum für 450 M ersteigert. Das Interessante bei der
ganzen Geschichte ist, daß diese Bäume , die bisher von einer
Kriegerswitwe gesteigert waren , ihr in diesem Jahre vom eige¬
nen Bruder durch diese unsinnige Preistreiberei abgejagt
wurden.

Schutterwald , 22. Aug. Um das Schieberirum zu be¬
kämpfen , gab das Bürgermeisteramt bekannt, daß derjenige,
welcher Personen namhaft macht , welche Brotgetreide oder Mehl
zum Ort hinausschieben, um der gerechten Strafe entgegenzu¬
führen , eine Belohnung von 500 Mark erhält . — Letz¬
ten Freitag abend zwischen 7 und 8 Uhr hat ein Schieber von
Höfen mittels Wagens 5 volle Säcke nach Offenburg bringen
wollen, vorher stärkte er sich in einer Wirtschaft, was ihm zum
Verhängnis wurde . Bei der Abfahrt ahnte das Röhlein schon
etwas, denn eS wollte nicht recht vorwärts , auf der Kinzigbrücke
angekommen, wurde ihm von unserer Gendarmerie die nötige
Hilfe zuteil und leitete das Gefährt dorthin, wo der richtige
Platz für solche Ladungen ist . Solche Menschen , die sich nicht
scheuen, das unsaubere Handwerk in der Zeit der größten Not ,
auch jetzt noch weiter zu treiben , gehören endlich gründlich be¬
straft und ihre Namen wie diejenigen der Verkäufer öffentlich
bekanntgegeben— meint sehr richtig die »Offenburger Zeitung ",
der wir diese Meldung entnehmen.

-t. Aus dem Wiesental, 24 . Aug. In H a a g e n fand eine
zahlreich besuchte Versammlung von Landwirten und Arbeitern
statt, die sich mit der Frage des Preisabbau ? beschäftigte . An¬
wesend waren Vertreter aus allen größeren Gemeinden des vor¬
deren Wiesentals . Mit Bezug auf die Herabsetzung der Milch ,
preise war vorerst keine Einigung zu erzielen, aber von Be-
deutung ist, melden zu können , daß sogar Landwirte erklärten,
daß die Obst - und Eierpreise viel zu hoch seien , weil hier die
Produktionskosten nicht in dem Umfang wie bei der Milchgewin¬
nung vorhanden seien . Für Kartoffeln wurde von den Ar-
beitern ein Preis von 10 bis 12 Mk . pro Zentner der diesjährigen
Ernte vorgeschlagen . Man wählte eine zu gleichen Teilen be¬
stehende zehngliederige Kommission , welche den Preisabbau nach
Möglichkeit fördern und vorwärtsführen soll.

Gemeindepolrtrk
Ei « Gemeindekonflikt in Bulach

'

r . Bulach , 21. Aug. Am 18. d§. Mts . fand im Gasthaus
zur »Traube " eine Einwohnerversammlung statt, in
der über Verhandlungen über die 12 Beschwerdepunkte , die eine
Kommission gegen den Bürgermeister und den Gemeinderat
beim Bezirksamt eingereicht hatte, Bericht erstattet wurde.
Gen . Bohner leitete die Versammlung . Den Bericht der
Kommission gab Gen. Schmitt . Dieser teilte zunächst mit,
wie schwer es gehalten hatte, bis man zu einer mündlichen
Aussprache über die Beschwerden beim Bezirksamt gelangt
war ; fünf Mal mutzte man dort vorsprechen , eine Be¬
schwerdeschrift ans Bezirksamt und eine solche an das Mini¬
sterium waren notwendig, bis es so weit war , daß verhandelt
werden konnte. Weiter teilte Gen . Schmitt mit, daß der Ge¬
meinderat Stiefel bei der Besprechung im Bezirksratssaal
erklärt habe, die Kommission würde in den Versammlungen
nur die Einwohner gegen den Gemeinderat aufhetzen. Der
Gemeinderat wurde deshalb schriftlich zu der Versammlung
eingeladen — glänzte aber durch Abwesenheit. Gen . Schmitt
besprach dann im einzelnen die 12 Beschwerdepunkte . Gleich
der den ersten drei Punkten »Holz , Kartoffeln und Mehl '! sei
eS zu einem heftigen Zusammenstoß zwischen dem Amtmann
und der Kommission gekommen ; bei dem Punkt »Licht im Kel -
ler" seien die Herren glatt hereingefallen . Bei der Frage der
. Stiefelverteilung " hätten die Gemeinderäte erklärt , sie wären
auch Arbeiter und bräuchten auch Stiefel ; es sei ihnen aber klar
gemacht worden, daß die Stiefel nur für Minderbemittelte aus¬
zugeben wären . Bei Punkt »Zuhörerraum nn Rathaus " wurde
den Herren nachgewiesen , daß nicht »Verschiedene "

, sondern
nur die Herren vom Zentrum den betreffenden Antrag gestellt
hätten . Bei Punkt . Nachtwächter" wurde zugesagt, daß
der Polizeidiener Baum nur für den Nachtdienst verwendet
werde. Bezüglich des »Ausschellens für den Ortsausschuß "
wurde betont, daß die beiden Polizeidiener kein Recht hätten ,
für Ausschellen betr . Lebensmittelberteilung durch den Orts¬
ausschuß Gebühren zu verlangen ; sie müßten das erhaltene
Geld wieder zurückerstatten. Zur Beschwerde betr . »Schlüssel
zum Rathaus vom Gemeinderat Butz " erklärt der Bürger¬
meister, Gemeinderat Stifel habe Henn angelegen ! Bei der
Beschwerde betr . Fleifchbezug des Ortsdieners
Weber wurde festgestellt , dah Weber zuerst erklärt habe, das
Fleisch sei auf Fleischkarten für seinen Schwiegersohn geholt
worden; demgegenüber wurde aber festgestellt , daß Weber zu

Unrecht Fleisch bezogen habe. In der »Mehlverteilung " er¬
klärte Amtmann Becker , der Kommunalverband wisse nicht ,
daß in der Mehlverteilung ein Stillstand eingetreten sei oder
daß Mehle fehle . Gen . Schmidt habe entgegnet, daß diese
Unwissenheit beim Kommunalverband zutreffen könne , daßdabei aber dennoch in Bulach das Mehl fehle. Gen . Vogel
stellt fest, daß die Kommission sofort den Eindruck gehabt habe,
daß der Amtmann auf seiten des Gemeinderats stehe . Genosse
Henn betont, daß Schüly und Weber zu Unrecht Stiefel er¬
halten hätten , denn sie zählten auf keinen Fall zu den armen
Leuten . Er könne auch beweisen , daß der Gemeinderat zu
Unrecht Mehl erhalten habe. Gen. Vogel erklärte, daß, wenn
die Angelegenheit betr . Nachtwächter nicht sofort erledigtwerde, so würde er und seine Partei den Voranschlag ableh¬
nen, wogegen der Herr Amkmqnn sich äußerte , das wäre Re-
volverpolitrk. Gen. Henn stellte weiter fest, daß in Sachen
»Vieheinfuhrschein" Bürgermeister Fichtaler die Unwahrheit

gesagt habe.
Die Diskussion war eine sehr lebhafte. Zöller hob her¬

vor, daß es ihm unmöglich sei, mit Leuten, dre derart der Ge¬
rechtigkeit ins Gesicht schlügen , an einem Beratungstisch zu¬
sammenzusitzen; er forderte alle, die noch kein Holz erhalten
hätten , auf, nach dem Rathaus zu gehen und Holz zu verlan¬
gen. E s s i g wendet sich scharf gegen das Verhalten der beiden
Polizeidiener ; auch sei eS eine Lüge, wenn behauptet würde,er habe auch Mehl erhalten . Bock schlug vor, nochmals eine
Kommission zu wählen und anS Ministerium zu gehen. F e i-
ninger meint demgegenüber, nur strikte Obstruktion tonne
helfen. Hemberger erklärt, der Gemeinderat habe aller¬
dings 5 Pfund erhalten , aber das wäre kein Mehl der Ge¬
meinde gewesen. Schmitt glaubt ebenfalls unter lebhafter
Zustimmung der Versammlung, -daß nur durch Obstruktion das
Ziel erreicht werden könne. Folgende Entschließung wurde
schließlich einstimmig angenommen :

»Die am 18. Augüst stattgefundene Einwohnerversamm¬
lung verlangt von den von ihr gewählten Ausschußmitglredern,
daß sie aus den Bürgerausschußsitzungen fernbleiben, da der
Gemeinderat gegen die Interessen der Einwohnerschaft han¬
delt."

Bürgerausschnsisitzung i« Durmersheim
r . Durmersheim , 20. Aug. Am 15. August fand hier eine

Bürgerausschußsitzung statt . Der erste Punkt der Tagesordnung
betraf die Korrektion des DorfbacheS . Der Bach durchzieht das
Dorf mit sehr vielen Krümmungen und hat den anliegenden
Grundeigentümern schon großen Schaden zugefügt. Dieser
Schaden soll dadurch beseitigt werden, daß der Bach gerade
durchgeführt wird. Der Bürgerausschuß genehinigte einstrmmig
die Vorlage. Die Kosten betragen 40 000 durch die Aus¬
führung sollen die hiesigen Arbeitslosen Beschäftigung finden . —
Der 2. Punkt betraf die Erwerbung von Bau - und Straßen¬
gelände in der Gewann Sohlen . Die Vorlage mit einem Be¬
trag von 21 400 JC wurde einstimmig angenommen . Die letzte
Vorlage betr. die Erhebung von Zuschlägen zu dem Anteil, der
der Gemeinde nach § 58 des Zuwachssteuergesetzes zufließt ,
wurde ebenfalls einstimmig genehmigt. Unter »Verschiedenes"
wurde das Verhalten des demokratischen Gemeinderats Kunz
scharf kritisiert. Herr Kunz blieb einige Zeit von den Gemeinde-
ratSsttzungen fern, weil feine Schwiegermutter zwangsweise
Mieter aufnehmen mutzte . (Wir haben hierüber schon einiges
berichtet . Die Red.) Herr Kunz glaubt zu seinem .Proteststreik"
berechtigt zu sein, er erwähnte dabei, daß er dies von der „Lin¬
ken" gelernt habe. Von unserer Sette wurde ihm entsprechend
und gebührend erwidert .

fürs der Stadt
* Karlsruhe . 25 . August .

Ein Ultimatum der Bäckermeister
»Bäckeroffiziös" wird gemeldet:
»Der am letzten Sonntag in Karlsruhe abgehaltene Genos¬

senschaftstag der EintaufSzentrale der Bäcker Badens beschäftigte
sich mft der ablehnenden Haltung der Regierung gegenüber der
vom Bad. BäckerinnungSverband verlangten Aushebung des
KuchenbackverbotS und Genehmigung der Herstellung von Bröt¬
hen . Gegen diese Ablehnung nahm die Versammlung unter leb¬
haftem Einspruch den Standpunkt ein, dah durch den guten Aus¬
fall der neuen Ernte , den reichen Obstsegen und durch die Mög¬
lichkeit der Einfuhr von AuslandSmehl, das nachweisbar billiger
ist wie daS unter der Hand vertriebene Jnlandsmehl und das
zur Streckung des Brotes von den Kommunalverbänden gelie¬
ferte Hafer - und Hülfeufruchtmehl, sowie bei des in der Bevöl¬
kerung zutage tretenden Bedürfnisses nach Weißbackworen nun
endlich die längst durchlöcherte Zwangswirtschaft auch für das
Backgewerbe fallen mutz. Wäre die ReichSgetreidestelle in der
Lage, daS Jnlandsmehl restlos zu erfassen und wäre die Reichs¬
getreidestelle nicht so ablehnend gegen die Einfuhr von AuslandS-
getreide bezw . Mehl, auf das die Bäcker schon vor dem Kriege
angewiesen waren , so wäre eS nicht nötig, von »Ernst der Lage"
und »Gefährdung der Brotversorgung " zu reden. So lange
Kuchen und Weißbrötchen in Haushaltungen , Kaffeehäusern,
Gasthöfen und Automatenwirtschaften hergestellt und vertäust
werden, verlangt das Bäckergewerbe das gleiche Recht für sich.
Sollte die badische Regierung bis 1. September dS . IS . das
Kuchen » und Brötchrnbackverbotnicht aufgehobeu haben, so wäre
das badische Bäckergewerbe gezwungen, znr Selbsthilfe z« schrei¬
ten und behält sich vor, »»geachtet der Bestimmung die Herstel-
lung von Weißbackware» aufzunehmen ."

Es ist gewiß keine Uebertreibung , wenn wir angesichts dieser
Kundgebung der Bäcker sagen, daß diese Forderung der Bäcker¬
meister das frivolste und leichtfertigste Verlangen ist, das uns
je zu Gesicht gekommen ; und das will doch in der gegenwärtigen
Zeit schon etwas heißen. Von Tag zu Tag stellt sich mehr und
mehr heraus , daß trotz hoher Frühdruschprämien die Ablieferung
des Getreides durch die Landwirte nicht vorwärts gehen will, daß
angesichts der schlechten Ablieferung die Regierung nicht einmal
fest zu versprechen in der Lage ist, ob wenigstens soviel Getreide
zu liefern möglich ist, daß das Brot etwas besser hergestellt wer¬
den kann. Der preußische Landwirtschaftsminister muß mit -
teilen, daß die Ablieferung von Brotgetreide so lässig ist, daß eine
Stockung in der Belieferung der Großstädte mit Mehl für die
nächste Zeit zu befürchten sei. Wir stehen also vor der Gefahr
eines völligen Versagens der Brotversorgung . Und da
wagen es die Bäcker , verblendet durch die Gewinnsucht, solche
Forderungen an die Regierung zu stellen , zu verlangen , daß
ihnen die Herstellung von Weißbrötchen und Kuchen gestattet
werde. Im gegenwärtigen Augenblick ! Auf der einen Seite ein
Brot , das bald nicht mehr zu genießen ist, mit dem sich die Masse
des Voltes Magen und Gedärme zugrunde richtet und auf der
anderen Seite Weißbrötchen und Kuchen für den Begüterten
und Reichen , die » es sich leisten können " ! Denn es ist doch der
Hauptzweck des Verlangens : der höhere Verdienst aus dem Ver¬
kauf dieser Bäckereierzeugnifle. Solche Forderungen in der
gegenwärtigen Zeit stellen , heißt doch einfach das notleitende Volk
zum äußersten reizen . Wir hoffen bestimmt, daß auf dieses
Ultimatum eine Antwort erfolgt, die an Klarheit und Deutlich¬
keit nichts zu wünschen übrig läßt . Gegenüber der »Selbsthilfe "

der Bäckermeister gibt eS auch noch eine Selbsthilfe der Leus«,
menten. Und wer dann der Stärkere sein wird, werden wix ja
ehen! Die Bäcker sicher nicht .

Organisierte Angestellte als StreikbreHer
Seit August stehen die Arbeiter der vier AutoreparaturwerL

iätten KaSpar u. Co ., Eberhardt , Schömperle »
und Kautt u . Sohn im Streik , um die zwischen dem Metall¬
industriellenverband und ■dem Metallarbeiter -Verband verein¬
barten Lohnsätze zu erhalten . Indem nun die Arbeiterschaft um
ihre Rechte kämpft, fällt ihr ein Teil der Angestellten kaltblütig
in den Rücken . Bei der Firma Kaspar u Co. haben die A n g e -
teilten sich nicht gescheut, am 23. August einen Motorpflug
zu verladen. Wie uns von seiten des ZentralverbandeS der An.
gestellten mitgeteilt wird, sollen die Angestellten der genannten
Firma dem Deutsch -Nationalen Handlungsgehilfen -Berband an.
gehören. Auch ein Akt der Solidarität ! Aufklärung ist hier
icher am Platze.

Sozialdemokratische Partei Karlsruhe
Nachdem nun die Wahlen zu den Bezirkskomitees

überall stattgefunden haben, geben wir hiermit die Adressen der
Bezirksobleute und Bezirkskassierer bekannt, mit
dem Ersuchen an die Mitglieder , sich bei Umzügen usw . an die
betreffenden Genossen wenden zu wollen.

Altstadt. Obmann : Rud. Aeumeier , Kaiserstr. 73,
H . 4. St ., Bezirkskassier: B. Reinf 'ried , Durlacherstr . 81 .

Mittelstadt. Obmann : G. D et scher , Hirschstr. 65, Be¬
zirkskassier : Fr . Hu hl , Waldstr. 35 S . 3. St .

Südstadt . Obmann : Frz . Wetzler , Rüppurrerstr . 22 2. St .
Bezirkskasster: G . Krüger , Luisenstr. 46 4. St .

Südweststadt. Obmann : H . Wolf , Boeckhstr. 32 4. St »
Bezirkskassier: Karl Becker , Roonstr. 31 2. St .

Oststadt . Obmann : Fr . Stoll , Rudolfstr. 24 4. St ., Be-
zirkSkassier : Hans Kadner , Durlacher Allee 28 4. St .

Weststadt . Obmann : K. Kettenmann , Geranienstr . 24,
Bezirkskassier: Georg Greß , Sofienstr . 83 1. St .

Beiertheim. Obmann : B. Müller , Maria -Alexcmdra »
straße 22, Bezirkskassier : I . Wächter , Gebhardstr. 45.

Daxlanden . Obmann : H . Müller - Würtz , Römerstr. 2,
Bezirkskassier : I . Hauer , Kastenwörtstr. 13 2. St .

Grünwinkel . Obmann u . Bezirkskassier : Rudolf Bantk «,
Durmersheimerstr . 15 1. St .

Mühlburg . Obmann : Mar Hertel . Bachstr . 48, Bezirk»,
kassier : P . Koch , Philippstr. lg 2. St

Rintheim. Obmann : Friedr . Wörner , ErnWr . 43, Be¬
zirkskassier : Karl Schäufele , Hauptstr. 38.

Die Adresse des Hauptkassiers ist : Hermann Lang ,
Kaiserstraße 46.

Der Borstand: G . Schwerdt , Wilhelmstr. 76.

Ferien - Spaziergänge der Kinder
Die Kinderschutzkommission der Frauensektion des fiyial .

demokratischen Vereins veranstaltet morgen Donnerstag wie»
der einen Ferien - Spazicrgang der Kinder. Treffpunkt um
2 Uhr an den bekannten Sammelstellen .

Die Kinderschutzkommission .

Sozialdemokratische Partei . Die Parteiseuis »
sen und Genossinnen seien nochmals auf die heute abend X8
Uhr im „Elefanten " stattftndende BertrauenSmäanerverfamm «
lung hingewiesen. Die Tagesordnung ist sehr wichtig, vollzäh,
liges Erscheine « aller Bertrauensmänner ist daher unbedingt
,u»tw«ndig.

Rintheim. Sozialdemokratischer Verein. Wegen der Der.
trauensmännerversammlung am Mittwoch abend wird unsere
Parteiversammlung verschoben . Der Tag der nächsten Part « .
Versammlung wird noch bekannt gegeben .

DaS Sommernachtsfest mit SommernachtSball, daS für
heute Mittwoch- Abend 7 Uhr im Stadtgarten und in der Fest»
Halle vorgesehen ist, wird trotz der etwas niederen Tempera,
tur programmäßig stattfinden . Dagegen ist Vorsorge getroffen»
dah Besucher des Festes, die sich nicht im Freien aufhalten wol«
len — das Konzert ist nunmehr als Promenadekonzert gedacht
— in den Gartensälen des Stadtgartens und im kleinen Fest-
hallesaal , dessen Aufgang über die Freitreppe offengehalten
wird, Platz nehmen, so daß sie die Musikaufführungen , inSbe»
sondere Luch die Vorträge des Pistonvirtuosen, Herrn Lahn, di«
rm Garten erheblich günstigere Klangwirkungen haben, als im
Saale und die hübschen Eindrücke des festlich geschmückte« und
beleuchteten Gartens von dort aus genießen können. Die Ka-
pelle nimmt zu diesem Zwecke auf der Terrasse vor der Frei¬
treppe des kleinen Saales Aufstellung. Um 0 Uhr beginnt dan»
im großen Festhallefaal der SommernächtSball mit Kabarett
unter der Leitung des Herrn Direktors Norden. Zugang dahi»
nur durch den Stadtgarten , auch nach 0 Uhr.

w . Die Unterschriften der Hebammen. Wichtig für
,Kassenmitglieder ! Man schreibt uns : Nach den Aus¬
führungsbestimmungen des Mutterschaftsgesetzes sind die Heb«
ammen dazu bestimmt, die Unterschriften auszustellen, damit
den Wöchnerinnen die Stillgelder von den Krankenkassen
ausgezahlt werden können. Es sind dies also öffentliche
Urkunden . Daß aber bei der Ausstellung dieser Urkurideu .
manchmal leichtfertig gehandelt wird, zeigt folgender Fall :
Einer hiesigen Betriebskrankenkasse wurde die Mitteilung ge¬
macht , daß eine Wöchnerin die Stillgelder bezieht, aber chr
Kind nicht mehr stillt. Die Fürsorgeschwester erhalt den Auf¬
trag , hierüber Feststellungen zu machen . Die Mitteilung wird
bestätigt. Trotzdem wird bei der nächsten Krankengeldzahlung
eine von der Hebamme ausgestellte Bescheinigung zum Bezug,
der Stillgelder vorgelegt. Die Kasse lehnte die Auszahlung
des Stillgeldes wb. Nur die Annahme , daß ein Teil unserer
Hebammen sich der Tragweite ihrer Unterschriften nicht be¬
wußt sind , hält die Kaffenvörwaltung von Weiterungen ab, sie
nimm ! aber an , daß diese Zeilen dazu beitragen werden, un¬
sere Hebammen auf die Bedeutung ihrer Unterschriften auf¬
merksam zu machen . Vielleicht werden auch die Bezirksämter
veranlaßt , auf die diesbezüglichen Bestimmung « «
hinzuweisen.

Fälligkeit der Militärrenten usw . am 28. August. Die Em¬
pfänger von Militär -VersorgungSgebührnissen werden dara»
erinnert , daß Sie Auszahlung ihrer Gebührniffe bei de» Post»
anstalten am 28. August stattfindet. Zur Vermeidung W»
Weiterungen ist es nötig, daß die Bezüge pünktlich am Fällig«
keltstage abgehoben werden. Empfänger , die am Fälligkeits»?
tage verhindert sind, werden dringend ersucht , die Bezüge noch
im Fälligkeitsmonat abzuheben. Empfänger von Militär »L«r»
sorgungsgebührnissen, die deren Zustellung in die Wohnung
wünschen , haben einen entsprechenden Antrag an die zuständig«
Bestellpostanstalt, bei der die Bezüge bisher abgeholt wurde»,
zu richten . - Vordrucke zum Antrag gibt die Postanstalt ab, di«
auch das Nähere über das Verfahren und die Zeit der Bestel¬
lung mitteilt .

Die Oberrealschule« . Dem Antrag der betr. Direktion««
entsprechend hat der Stadtrat genehmigt, die Oberrealschul«
(bisher Friedrichsschule) »Helmholtz . Schule " und die W»
Beginn des kommenden Schuljahrs ab zur Oberrealschule aus¬
zubauende bisherige Realschule »Kant - Schule zu benenn««-

Der Fußballvereiu Grünwinkel veranstaltet am SonntE
29 . August, nachmittags 5 llhr , im »Engel" sein zehnjähriges
Stiftungsfest mit Konzert und Ball . Dieser Feier geht u«
3 Uhr ein Wettspiel der 1. Mannschaft des festgebende » Be«
eins gegen Germania Durlack I voraus .



I

Str . TS #
MittwoH , den 25. August 1920. Seite 5Eine Scheckfälschung in Höbe von 1% Millionen Mark !Sestern wurde, wie der Polizeiberichi meldet, durch Polizeikom-inissar Schuhmacher unter Beizug der Gendarmerie der schonsänge gesuchte Karl Josef Hartwig aus Dossenheim , welcherm« andern schon fcstgcnommenen Tätern zum Nachteil desPostscheckamts Zählkarten in Höhe von VA Millionen Mark

fälschte und den größten Teil dieses Geldes abhob, in Lahr er¬mittelt und verhaftet .

"fugend und Sport
BezrrkStnrnscst des Arbeiter- Turn - und SportbundeS '

Der 3. Bezirk des Arbeiter -Turn - und Sportbundes rüstet«ich zu feinem Bczirksturnfesi, das nächsten Sonntag . 28. August,in Weingarten stattfindet. Eine viele Hunderte zählendeTurnerschar wird sich in edlem Wettstreite messen , wird zeigen,welche Arbeit der Einzelne und der Bereu, geleistet . Vereins - u.kinzelwertungsturnen werden einen Ueberblick geben über dieturnerische Qualität der Turngenoffen des Bezirks, ihrer Leiterand Führer . Neben dieser turnerischen Arbeit soll der Tag aberauch nach auhenhin als Kundgebung für die freieTurnersache wirken, er soll eine Demonstration der sport¬liebenden Arbeiterschaft sein , soll den G-gnern zeigen, welcheMacht der Arbeiter -Turnerbund darstellt, wie er täglich Sn Mit¬gliedern und an innerer Stärke zunimmt , wie aller Hatz undNeid der Gegner ihm nichts anhaben konnten, wie er nur eingiel kennt : Immer vorwärts . Deshalb ist es auch notwendig,daß nicht allein die Turner und Turnerinnen , die sich am Wer¬tungsturnen beteiligen, am Sonntag nach Weingarten kommen ,sondern daß dre gesamten Vereine geschloffen, vollzählig, daß dieSchüler und Schülerinnen , die Zöglinge und auch die . Alten"
da? Bezirksturnfest mitmachen. Wer freier Turner ist, für dengibt es am nächsten Sonntag nur eine Parole : Auf zum Br -ftrkSturnfest in Weingarten !

Gewerkschaftliches
Leine Reichskonferenz des Zentralverbands der Angestellte «In einem Teil der Presse der Unabhängigen Partei findetsich eine Notiz unter der irreführenden Ueber '

ckrift „Reichrlonfe-renz des Zentralverbandes der Angestellten "
.

'
In die 'er Notizwird davon Kenntnis gegeben , daß b Privatpersonen eine Kon -fcrenz einberufen . Die Einberufer der Konferenz bezeichnensich als . Opposition deS Zentralverbandes der Angestellten " . Zubemerken ist, daß von den 5 Unterzeichnern 3 überhaupt nichtMitglieder deS Zentralverbandes und die anderen beiden durchaus nicht befugt sind , Reichskonferenzen von ZentralverbandsMitgliedern emzuberufen . Die ganze Sache stellt nichts wie einegrobe Irreführung dar , die nur den Zweck verfolgt , Zersplitte¬rung in die Kreise der fieigeweckschaftfichen Angestellten zutragen . Wir sind überzeugt , daß die freigewerkschaftlich organi¬sierten Angestellten diesen Plan durchschauen werden und sichvon den Zer 'plitterungsabsichten einiger Querulanten und un >klarer Köpfe fernhalten .

Dir „bedrohten" Interessen der Weinbarone
Vom Deutschen Landarbeiterverband , GauBaden, wird uns geschrieben :

Achiung Weingutsbesitzer!
Die Arbeitnehmerorganisationen erstreben den Abschlußbesonderer Tarife für die Weinbergarbeiter der einzelnenWeinbaugebiete mit hohen Lohnsätzen ! Weingutsbesitzer,Ivahrt Euere bedrohten Interessen , tretet dem badischen land-und forstwirtschaftlichen Arbeitgeberverband, Karlsruhe bei !Er vertritt Euere berechtigten Forderungen .

Kollegen und Kolleginnen! Weinbergsarbeiter und Arbeiterinnen ! Ihr erseht aus diesem Inserat , daß die Weinbergebesitzer eifrig dabei find, sicb zusammenzuschließcn. Ti « imDeutschen Landarbeiterverband vereinigten Rebarbeiter er -streben den Abschluß von Lohntarifen , welche auch der Reb-
arbeiterschaft einen annehmbaren Lohn sichernüsollen.Einen tzöchstlohnsatz von 3,40 M für männl . und 3,00 J ( fürweibl . über 21 Fahre alte Arbeitskräfte haben wir gefor¬dert. »Hohe Lohnsätze " heißen dies die Arbeitgeber. „WahrtEuere bedrohten Interessen " rufen die Weinbarone einanderzu ! Weinbergsarbeiter und Arbeiterinnen ! Die Herren wer¬den dem Sammelruf Folge leisten. Auch Euch rufen wir zu :..Wahrt Euere bedrohten Interessen ! Schließt die Reihen !Hinein in den Deutschen Landarbeiterverband !Der Verband nur allein kann und wird Euere Interessen ver-ireten. Auskunft über alle Fragen erteilt die GauleitungHans Riedl in Freiburg i. Br ., Konradstraße 18, 2. Stock.

Letzte Nachrichten
Das Reichskabinett und die Orgesch

WTB . Berlin , 23. Aug. Das Reichskabinetthat sich mitder Organisation Elcherich befaßt. Die Regierung ist einmütigder Ansicht, daß hier keine Ausnahme zu gewähre » ist, und daßder Reichskommiffar für di « Entwaffnung die Angehörigen die¬
ser Organisation bei der Durchführung der Entwaffnung nichtInders zu behandeln hat als andere Staatsbürger .

Eine Million Mark geraubt — 8 Menschen
niedergeschoffen

Essen , 23 . Ang. In Recklinghausen wnrde rin verwege¬ner Straßenraub und mehrfacher Mord mittags um ‘Al Uhrdurch vier maskierte Ränder verübt. Auf der Hornburgerstrahewurde rin Zechenfuhrwerk der Zeche Emschrr-Lippe, da- mitzirka 2 Millionen Mark LöhnungSgeldern aus der Stadt kam,von vier maskierten Banditen , die in einem Auto ankamen, über¬fallen . Tie Räuber schoflen den Kutscher und zwei Begleitbeamtenieder und raubten eine Million Mark. Tie Räuber entkamenunerkannt im Auto, bisher fehlt von ihnen jede Spur .
Minister Dr . Lnnons -über die politische Situation

Berlin , 24 . Aug. Ter deutsche Außenminister Dr . Si¬mons ist gestern aus ver Schweiz über Bayern noch Berlin zu-rückgekehrt. Am Tage zuvor hatte er eine Unterredung miteinem schweizerischen Zeitungsvertreter . Aus ihr wird berichtet ,der Minister halte jede Differenz zwischen England und Frank¬reich als für Deutschland schädlich . Tie Gegensätze würden aufdem Rücken der Deutsche« ansgetragen . Schlimm fei das gren¬zenlose französische Mißtrauen . Die Nichtunterzeichnung desBersailler Friedens nnd ei« französisches Einrücken wäre psycho¬logisch bester gewesen . In Frankreich hätte dies entscheidend ge¬wirkt und gleichzeitig der ganzen Welt eingeprägt, daß Bersail.les ein unmöglicher Gewaltakt sei. Auch von dem polnischenBaume sei zu erwarte », daß er nicht in den Himmel wachse. Er,der Minister , trete jetzt leidenschaftlich für die volle Neutralitätei». Zwischen Osten und Westen könne Deutschland nurSchlachtfeld oder Bindeglied sein , und er strebe danach, daß esdas Letztere fei. Nach seiner Meinung werde die Entscheidungüber die Zukunft fallen, wenn Frankreich seine wahre finanzielleLage erkenne» werde.
Die Sowjetrcgisrnng und Polen — Unter¬

stützungen der bedrohten Westfront
Moskau , 23. Aug. lDurch Funkspruch .) In einer Kund-gebung der russischen Regierung heißt es: Wir wüsten jetztGarantien gegen neue lleberfiille verlangen . Wir glauben denpolnischen Arbeitern und verlangen , daß sie bewaffnet werden.Wir glaube« der polnischen Bourgeoisie nicht, deren Delegationsogar jetzt den Frieden sabotiere« , als sie unsere Mißerfolgeder letzten Tage gesehen hatte. Wir müssen deshalb an dieserFront einen Entscheidungskampf führen . Wir müffe « unsereRote Armee unterstützen. Der Kampf mit den WeißgardistischenDieben ist unsere erste polifische Aufgabe.In der Moskauer GouvernementSkonferenz wurde nachdem Berichte B » ch a r i n S über die internationale Lage derRepublik folgende Resolution gefaßt : In Anbetracht dessen,daß unsere Rote Garde dank der Stärkung Polen ? durch diefranzösische Regierung ernste Mißerfolge erlitten hat, währenddie Front Wrangels ebenfalls von großer Bedeutung wird unddas Kuban - und Donezgebiet bedroht, hält die Parteikonferenzes für unbedingt notwendig, die Westfront mit alle« Mittelnzu unterstützen und gleichzeitig die Front Wrangels zu ver.Nichten. Alle Parteiorganisationen werden aufgefordert, eineschnelle Parteiorganisirrung dnrchzusühren und dir Frage derUnterstützung der Wrangclfront zu erörtern .

Die Kämpfe in Irland
London , 25 . Aug. Seit Donntsig sind in Irland inSgesamt 40 Gebäude, die Sinnsciner und Nationalisten gehörten »nledergebrannt worden.

Kategorische Forderung Englands an Rnhland
London , 25 . Aug . lAgence HavaS . ) Gleichzeitig mit derUebermittlung des Luzcrner Kommuniques an Kamrnewwurde diesem von B a l f o u r eine Rote überreicht , in der diernglifäir Regierung fcststestt, daß die FricdenSbcdingungen, dieRußland Polen vorgelegt habe, fo weit sie der englische« und der

italienische « Regierung aus den zugegangene» Informationenbekannt find, im Widerspruch stehen mit den Bedingungen, dieKamenew mitteilte . Dieser wird aufgefordert, zu erklären, ob
diese Informationen richtig sind , und ob die Sowjetregierung die
Absicht habe, diese Bedingungen für Polen aufrecht zu erhalten.Balfour verlangt in seiner Note im Aufträge des englischenMinisterpräsidenten Antwort bis spätestens Freitag abend nndmacht darauf aufmerksam, daß von der Antwort die weitere Po¬litik der englischen Regierung gegenüber Sowjetrußland abhänge'

Kämpfe zwischen Serben nnd Albanern
Rom, 25 . Aug. Die Albaner melden, wie der . Tempo" berichtet, einen Sieg über die Serben bei Dibra . Die Serbensollen 2000 Mann , mehrere Geschütze und zahlreiche Maschinengewehre eingebützt haben. Mehrere Gefangene hätten erklärt,sie hätten sich kampflos ergeben, weil sie den Launen von Belgradnicht willenlos folgen wollten.

Dre Kämpfe in Kleinasie»
Paris , 25 . Aug. Nach einer Meldung der „Times " ausKonstantinopel vom 22. August ist bei Baghohejik in der Nähevon Jsina eine griechische Abteilung in einen Hinterhalt der Na¬tionalisten geraten . Tie Verluste der Griechen betragen unge¬fähr 60 Mann , darunter einige Offiziere.

24000 Bolschewisten über die deutsche Grenze
geflüchtet

Königsberg, 24 . Aug. Die Zähl der übcrgetreienen Bolsche¬wisten Hai sich weiter erhöht , sodah bis jetzt im ganzen 24 060Mann die Grenze überschritten haben. Alle Maßnahmen zum

Schutze der Grenze sind getroffen. Lftpreußische Reichswehr , dieSicherheitspolizei und aufgeboiener Selbstschutz sowie FreiwilligeHelfer aus der Bevölkerung find eingesetzt, um dir Massen derllebergetretenen zu entwaffnen , sie zu internieren und zu be¬wachen .

Ba?uta -Vertch 1 vom 22 . August
Ter Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 12.85 Cts.Auszahlung Holland notierte etwa 16.4814 JC per holl. Guld. ;Schweiz ^etwa 8 .43 M per schw. Fr . ; England etwa 182 ?L M.per Pfd . Sterling ; Frankreich etwa 3.55 Jl per franz . Fr . ;N c u y o r k etwa 81 .15 <M per Dollar .

Wettcrnachrichtendienft der Badischen Landes¬wetterwarte vom 25 . Angust 1020
DaS östliche Tiefdruckgebiet brachte auch gestern und in de :Nacht noch vielfach leichte Regenfälle. Bei nördlichen Windenblieben die Temperaturen ziemlich tief. > Da die gegenwärtigeLvfidruckverteilung noch keine wesentliche Aenderung zu er¬fahren scheint , dauert die unsichere WeOvrlage auch morgennoch an .
Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag den 26. Angussnachts: Nur zeitweise heiter , doch immer noch strichweise Re¬

gen , außer uni Mittag ziemlich kühl .

Masserstand des Rbeina
Kehl 268, gef . 10 ; Maxau 434, gef . 3 ; Mannheim 331, gef. 8

Briefkasten der Redaktion
W., Breiten . Gedicht zum Abdruck ungeeignet.
A . . . .M . Ihre Ansicht über das Turnen und daS Fußball¬

spiel ist ganz auch die unsrige . Die Gedanken, die sie äußern,werden in der Freien Turnerschaft von jeher vertreten, wie
sie auch aus den Beruhten Über die Vevanstaltungen der FreienÜrnerschaft ersehen können.

Schristleitung : Georg Schöpflin. Verantwortlich: für Är-
likel . Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;für Badi ' che Politik , Aus dem Lande. Gemcindepolink , Aus der
Partei , Äerichlszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fürAuS der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau , Genos¬
sen chaftsbewegung, Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisele ;für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe.

Yersinaanzeiger
Karlsruhe . („Laffallia "

.) Donnerstag , 26 . Aug ., abends
8 Uhr : Zusammenkunft bei Mitglied Nagel zum „ Feldschlöß - '
chen", Karlstraße . 6045

Karlsruhe -West. (Dolkschor .) Am Donnerstag , den 26.
August, abends 8 Uhr, Wiederbeginn der regelmäßigen Sing¬stunden. Vollzähliges Erscheinen der Sänger ist Pflichtsache-
Freunde und Gönner deS Vereins sind freundlichst eingeladen.Ettlingen . (Arb .-Radfahrer -Bund „ Solidarität ". ) Die
Bezirksvereine treffen sich am Donnerstag abend Vt9 Uhr in
Ettlingen Lokal „Zum alten Fritz ", woselbst die Aufstellung
zur Lampionfahrt stattfindet . Also auf zur Dohlnatzeljacht .5048 Faber .

Stznderbutbaurrilqr 4er Stadt Karlstubt
Ehranfgabe . Emil Muser von hier, Kaufm. hier, mit Helen«Allers von hier. Paul Lohoff von Heidelberg , Masch.-Arb . hier,mit Elsa Brückei von Rastatt . Helmut Kästner von Dresden,

Kaufmann hier, mit Meta Rihm von . Straßburg . Heinrich
Wagenknecht von hier , Eisenb .- Assistent hier, mit Emma Moservon hier. Albert Kettler von hier, Uhrmacher von hier, mit Elfte
Hofer von hier. Friedrich Qfenloch von Jspringen , Tagl. hier,mit Anna Kellcnberaer Witwe von hier. Karl Lö 'er von hier ,
Kousm. hier, mit Elise Titles von hier. Philipp Kremer von
Kappel , Kaufin . hier, mit Johanna Deideck von hier.

Todesfälle. Mathilde Müller , alt 52 I . , Ehefrau von Fried¬rich Müller , Lagerverw . Anna Krauß , alt 80 I . , Witwe von Karl
Krauß , Steinbrecher . Joachim, alt 2 Tage , Vater Joh . Kuchling ,Kaufm. Wilhelm Koser, Ehemann , Tiefbauarbeiter . FriedrichDitteS, Ehemann , Landwirt , alt 57 Jahrs ._

Staitdwbuebauszüfle der Stadt Durlacb.Geburten . Marie , V . Heinrich Vogel , HandelSnfann. Wal>ter Erich , V. Friedrich Waldemar Otto Strack, Oberbausekretär,Mina , B , Kar ! Jakob Lorch, Eisendreher , Heinrich Julius , V .Hermann Rudolf Löchert , Oberverwaltungssekretär . . RosaElise, V . Karl Weigel, Hilfswaldhüter . Robert Heinrich, V ,
Heinrich Karl Ritter , Schlosser . Gertrud Luise , V . ChrisfianFriedrich Bubser , Schreiner . Leopold Karl, V . Karl FriedrichKämmerer , Landwirt . Gertrud , V, Josef Dominik Kiemle ,Friseur .

Eheschließungen. Gottlieb Martini , verwitw . Schreinermit der verwitw . Friederike Karoline Müller geb. Liede, beidehier. Karl Bernhard Speck , Fabrikarbeiter , mit Luise Stanko,beide hier. Hugo Boeni '
ch, Lithograph, mit Hedwig KarolineNeumann , beide hier . Ernst Lang, Gärtner , mit der verwitw.Margarethe Oehl geb . Kumin , beide hier. Johann Kuppinger,Kaufmann , mit Margaretha Luise Heinrike Dreher , beide hier.Rudolf Karl Rempfer , Mechaniker, mit Emma Vogel , beide hier.Otlo Friedrich Kratz, Emailmaler , mit Johanna Emilie Gim-

ber , beide stier . Johann Robert Jsele , Bankbeamter in Karls¬ruhe , mit Einnra Elisabeth Kopf hier . Mqx Heinrich Bonneter,Fabrikarbeiter , mit Anna Luise Stutz , beide hier.Sterbcfässe . Ernst Albert Zumkehr, lediger Schreiner
H5 Jahre alt . Luise Berta Grasser, 5 Monate alt .

Rastatt. Rastatt.
»so Verkant von

Besichtigung ohne Kauf¬
zwang erwünscht.

Äarl Rauch ,
Dreherstr. 3 . Dreherstr . 3

iBkltslellkitzNL
Luifenstr . 12 II .

fc mittlere Figur, neu,plterhalt. Kinderwagenlvwie guterhalt. Fahrradmit Gummi bill . zu vcrk.* *ü«wi«kel Gerberstr .I4.

ynbak -Klelnbiuier
wrebelt u. ferm . Eureiabak-Ernte mit »au
Tabak -*Beize „Omco 1
? ur dam. erzielt Ihr« k., wohlschm. Rauch-
s?bak. Tausendfach be-
Mrt . Hob. Verdienst"

iederbertäufer und
Vertreter gesucht .

Otto Müller öd Co .
Molttestr . 78 .

Unsere Brennerei
Erzeuqnijie

4 -
Schwarzvälder
Kirschwasser

ch
&dsthgeTiva $ser

ch
Obstbranntvem

ch
Mlrabdlcngefct

1 Weinbrand 1 Weinbrahd -vi5S5mItti

Lhaisklouguk/Ar"'
billig zu verkaufen. 5( 43
Tapeziergeschäst Ochner

Rüppnrrerstr . 2».

K aneherdank !
Das siehersteMlttel ,dasRauchen ganz oderteilweise einzustellen .

Wirkung verblüffend .Auskunft umsonst , “o»*
Versandhaus Urania
fiüekn 3», Waltluratc. Jg.

Nastatter Anzeigerr.
Dungversteigerung.

Am Donnerstag , de» 2«. « ngnst 182 « ,dorm. sselS Uhr, wird dar Duugergebni ? von den
städt. Milchkühen für den Monat August in der
Stodtmühle, Vadstraße Nr. 4, öffentlich versteigert .

Rastatt , den 23 . August 1920 . 2373
DaS Büxs " >- -»- deramt.

Baden - Baden .
Brot - und Mehlamt .

Brotkarten . Mit Beginn deS 30 . Aug.1020 treten für die nächste bierwöchentlidie
VersorgüngSzcit neue, mit StadtwappenFlächenunterdruck und Rückseitenaufdruck „Ba¬den -Baden"

versehene gelbe Konnnunalver -bandSbrotmarken mit dem Kennzeichen O 1 undder Wochenbezeichnung I , II , III , IV in
Kraft .

Vom 30. August an dürfen seitens der Bäk-
kermeister und Mehlhändler usw . Marken, dievor dem 30. August 1820 Gültigkeit hatten ,nicht mehr angenommen werden.

Sämtliche alten dunkelgrünen Kommunal -
verbandSbrotmarken sind längstens am Mon¬tag, den 30. August 1920 beim städt. Brot , undMehlamt abzugebeu. Nach diesem Zeitpunktwird für alte Marken kein Mehlersatz mehr ge¬leistet.

Die neuen Marken mit Rückscitenausdruck
„Baden-Baden " sind nur im Zusammenhangmit der in der Mitte der .Karte angebrachtenund mit Haushaltungsnummer versehenenStammkarte gültig und müssen jeweils bei der
Entnahme von Brot und Mehl dem Verkäufer
zur Abtrennung vorgelegt werden. Brotkartrn -
inkmber dürfen die Karten nicht abtrrnnen .Brotkarten , die rfichr auf der Rückseite mit
dem von der städtischen Kartcnstelle angebrach¬ten Flächrnaufdruck „Baden-Baden" versehensino , haben keine Gültigkeit nnd wird hierfürauch kein Mehlersatz geleistet .

Tie X - Marken und die Mehlmarken sin!»
auf den Brotkarten fürsorglich beigedruckt, wes¬
halb etwaige Bezugsberechtigung nur auf be-
sondere Bekanntmachung einiritt .

Es können wöchentlich auf diese Brotkarten
bezogen werden 2X750 Gramm — 1500 GrammBrot oder wahlweise 2xö50 Gramm Backmehl.Die Abgabe und Annahme von Brot und
Mehl ohne Marken und das vorzeitige Verwen¬den der Marken , sowie die Abgabe und An¬
nahme der losen Marken, ohne HanShaltungs-
nummer und ohne Rückseitenflächendrnck ver.
scheue Stammkarten , ist sowohl für den Ab -
grüer als auch für den Empfänger strafbar.Tie Bäckereien, sowie die Mehlverkaufsstellenhabeil alle bei ihnen vorgezeigten Brotkarten,bei welchen die Hanshaltungsnrlmmer auf der
Stammkarte und der Rückseitenflächenaufdruckfehlt, einzuziehcn und unter Namensangabedes Besitzer? dem städt. Brot - und Mehlamt so¬fort Kermtnis zu geben .ES wird wiederholt und dringend darauf hin-
gewiesen, daß der Markenverbrauch im Bor-auS unstatthaft ist. Die Bäcker und Mehl- .Händler dürfen deshalb nur auf die Marken derlaufenden Woche Brot und Mehl abgeben , was
sowohl von den Verbrauchern vls auch von den
Verkäufern genau beachtet werden wolle . Fürvorverbrarlchte Brotmarken wird vorbehaltlichweiterer Maßnahmen den Verkäufern vomstädt. Brot - und Mehlamt kein Ersah an Mehlgegeben.

Die Verkäufer laufen bei Vorabgabe auchGefahr , daß sie bei einer Wertänderung deyBrotmarken zu Schaden kommen . 237^
Baden - Baden , de» 23, August, l#20r

'*'
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i Waggon Zcdlafrimmer
Offeriere fslavge Somit eichene Schlafzimmer

bestehend cm» :
A Bettstelle » , S Paten tröste », » Nachttischen
mit Marmoxplatten , 1 » af chk»nu»»de mit Marmor
und Toilettenspiegel , 1 großer Spiegelschrank ,
l Handtuchhalter für den billigen Preis do«

WM" »S7S Mark. -W» ««8
m. lishn. Möbelhaus, k. 22 ll. 28.

Impfung betr .
. Die unenigeltlichr Impfung der Kinder hie -
stger Stadt , sowie her S ^ diteile Beiertheim
»ns Rintheim wird in h > it vom 2. bi» 16.
LcplcmSer 1920 jeweils vo . '.ittagz HO Uhr
.n der Turnhalle der Garteufchule hier durch
^>crrn Medizinalrat Dr . Eberle abgehalten
werden , und zwar :

Donnerstag , den 2 . September , vormittags
^ H9 Uhr in der Gartenschule .
Freitag . den 3 . Sevtembcr , vormittag ? HO

^ Nhr rn der Gartenschule .
Samstag , den 4. Sept . vormittags HO Uhr ,

in der Gartenschule .
Dienstag , den 7. Sept ., vormittags HO Uhr .

in der Garienschule .
Mittwoch , den 8 . Sept . , vormittags HO Uhr ,

in der Gartenscöule .
Am 9., 10., 11 ., 14. und 15 . September , vor¬

mittags % 9 Uhr , jeweils Nachschau.

Geimpft muß werden :
1 . jede ? Kind vor Ablauf de? auf sein Geburts¬

jahr folgenden Kalenderjahres , sofern eS
nicht nach ärztlichem Zeugnis die natürlichen
Blattern überstanden hat ;

2 . jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt
‘ oder einer Privatschule innerhalb des Jah¬

res , in dem er das zwölfte Lebensjahr zu¬
rücklegt, sofern er nicht nack ärztlichem
Zeugnis in den letzten fünf Jahren die na -
lürlichen Blattern Überständer : hat oder mit
Erfolg geimpft worden ist ;

3. ältere impfpflichtige Kinder und Zöglinge ,
welche noch nicht oder schon einmal oder
zweimal , jedoch ohne Erfolg , geimpft wurden .
Eltern , Pflegeeltern und Vormünder , deren

Kinder und Pflegebefohlene dem Gesetz zu¬
wider der Impfung entzogen bleiben , werden
an Geld bis zu 50 JL oder mit Haft bis zu drei
Tagen bestraft . Für Kinder , welche von der
Impfung wegen überstandener Blattern oder
früherer Impfung befreit fein sollen oder zur¬
zeit ohne Gefahr für Leben oder Gesimtheit
nicht geimpft werden können , find die ärztlichen
Zeugnisse , letzkenfallS mit genauer Angabe des
GrundeS , weshalb und auf wie lange die Im¬
pfung unterbleiben darf , dem Jmpfarzt (Be -
zirkSarzt ) vorzulegen . Ferner muß in den
Zeugnissen Bor » und Zuname und das genaue
Geburtsdatum des Kindes angegeben werden .

Die geimpften Kinder müffen bei Strafver¬
meiden zu der von dem Jmpfarzte bei der
Impfung bestimmten Zeit zur Nachschau ge¬
bracht werden .

Aus einem Haufe , in welchem ansteckende
Krankheiten , wie Scharlach , Masern , Diph¬
therie , Krupp , Keuchhusten , Fleckthphus , rosen¬
artige Entzündungen oder die narürlichen
Pocken herrschen , dürfen Impflinge zum allge¬
meinen Termine nicht gebracht werden .

Die Kinder müssen zum Impftermine mit
rein gewaschenem Körper und mit reinen Klei¬
der « erscheinen . O .Z . 251

Karlsruhe , den 23 . August 1920 . 2370
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion .

Koch- und HanSwirtfchaftSkurfe für
junge Mädchen betr .

Der Bad . Frauenoerein (Unterabteilung
Rädchenfürsorge ) hat mit Unterstützung der
Stadtgemeinde im Geschäftsgehilfinnenheim ,

Herrenstraße 37, eine Kochsckule mit Einführung
in Hauswirtschaft eingerichtet , in welcher hier
wohnende Mädchen im Alter von mindestens
16 Jahren mit geringem Kostenaufwand eine
gute Ausbildung im Kochen und in der Haus
Wirtschaft ( Zimmerarbeit , Wäschebehandlung ) er¬
halten , die sie zur Uebernahme einer Dienst -
tetze als Köchin oder Zimmermädchen befähigt .
Jährlich werden 4 Kurse von je 3 Monaten
Dauer für je 16 Schülerinnen veranstaltet .
Die Teilnehmerinnen haben nur als Entgelt
für ibr Mittageffen den Betrag van 186 M für
den Kurs in 2 Teilbeträgen von je 90 Jl zu
entrichten . Für unbemittelte Mädchen tonnen
hierzu auf Ansuchen von der Stadtverwaltung
Beiträge aus Wohltätigkeitsmitteln zur Ber
fügung gestellt werden .

Der nächste KnrS beginnt am 1 . Oktober 1926
Anmeldungen dazu werden vom 2. bis mit

11 . September 1926 beim Sekretariat des Volks
Ichui-RektoratS (Hebelschule , Kreuzstraße 15
3. Stock, Zimmer 27) während der üblichen Ge
schäftsstnnden entgegengenommen . 2306

KaxlSruh « , den 14 . August 1920.
Der Stadtrat .

Obftversteigerung .
I « Stadtteil Mühlburg werden einige Obstlvse

„Birnen « nd Nüsse " am kommendenFreitag , de«
37 . August vorm , hr« Uhr öffentlich gegen bar
versteigert .

Zusammenkunft : FenerwehrsteighauS Mühlburg
« lädt . LandwirtschastSamt . 2369

Für jedeHausfrau
Haben Sie zerrissene Strümpfe «nd Socke«

oder wünschen Sie Nenansertignng , dann kommen
Sie in die

Maschinenstrickerei Engelhard ,
« artenstraße 11 . III .

Ebendaselbst werden auch aus 6 paar zerriffene
Strümpfe , 4 paar ganze angefertigt . 4981

ammmmmmnmioiiimll

Wegen Aufgabe der Wein - Kellerei biete ich an :

Ca. 2000 % Ltr.-Fl . Bordeaux
St Emilion ^ i . . . . . . Mk . 12 . —

Ca. 2000 % Ltr.-Fl. Bordeaux
St Georges . . . . Mk . 12 . —

ohne Steuer ab Lager . Abgabe von 10 Flaschen an .

Für Wirte u. Wiederverkäufer beste Kaufgelegenheit

XermannSchnlarJtarlsruha
Wilhelmstraße 4 a . Fernsprecher 3304 .
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WM!Agitiert für den
. üolkssreund "

Fuscbaü -Mn
DiHhiiel e.v.

gegr . 1910 .
Eigener Sportplatz .
Lokal : „Z . Hirsch ."

Donnerstag,26 .Aug .
abends 8 Uhr ,

auf unserem Platze

SOdstern I
eriliminiiel l.

Samstag,28 August ,
abends 8 Uhr ,

Im Lokal ,
außerordentliche

Splelerversammlang .
Aufstellung der

Mannschaft zu den
Verband sspielen .

Anschlleßd -gemütl .
Beisammensein .

Sonntag , 29. Aug .,
nachmittags ß Uhr ,

im „Engel “

IW. Staplest
mit Konzert und

Festball .
Saaleröffg . -/-5 Uhr .
Vorausgehend um
3 Uhr auf unserem

Platze anläßlich
des Stiftungsfestes

Germaiia Darlaeh I
Grflwfokel L

Freunde n . Gönner
werden hiermit

freundliehst einge
laden und sind
herzl . willkommen .

Der Vorstand .

Graue Haare
entstell. Sie ! Haare und
Bart erhalt , oh. zu färbe »
ihre ursprüngl . Farbe und
Jugendfrische wieder durch

de» Gebrauch unseres
y.Gonda . Haarbalsam .“
Ueberraschende Erfolge .
Garant , unschädlich. Preis
Mk . 7 .50 . « ckardt & Co .,
Mannheim Z 93 , Rhein »

danwistrahe 21 . 2366

Springers

.Wanzolin"
die beste Wanzentinktur .
Vernichtet Wanze» samt
Brut unter Garantie . In
Flaschen zu Mk . 2.—, 3.50
und 5.— zu hoben bei

khem . Fabrik 4989
Anton Springer

Ettlingerstr .51 Tel .2340 .

Grundstücks -
verpachluny.
Das der Stadtgemeinde

Karlsruhe gehörende, an
der Durmersheimerstraße
Nr . 207 gelegene Anwesen
mit zugehörigem Acker¬
land soll ans 1 . Oktober
d . I . verpachtet werden .

Pachtliebhaber wollen
ihr Angebot schriftlich , ge-
bührensrei , verschlagen
und mit entsprechender
Aufschrift versehen, unter
Verwendung des beson¬
deren BordruttS bis läng¬
stens Dienstag , de« 7 .
Septwnber 193 « , vorm .
1 « Uhr » bei der Unter¬
zeichneten Amtsstelle ein-
reichcn, wo auch die Pacht¬
bedingungen einzusehen,
die Angebotsvord . ncke zu
erheben sind und ans
Wunsch nähere Ausknnst
erteilt wird . 2361

Karlsruhe , 24 .A«g . 1920 .
Städt . Ticfbauamt

Modern , dklbl .Kostüm ,
Maßarbeit , mittl . Figur ,
einige schöne Anzüge ,
Ueberzicher , einz. Geh -
röckc , Cntavah , event .
mit Hofe , Frack auf Seide ,

Mittwoch , SS . Angnst 1929 , abend » v. 7 —9 « her

ZomnmnatkMerl
Kotiert des 6ewcrk$cbaflsorclN $ter$.

Leituna : Herr Eugen Leonhardt .

xiston ' VorlrSg «
« 9- Bon 9 bis 13 Uhr ■» »
in de« Räumen der Festhalle r

SöMMlichvdÄ mit Kadsretl.
fiallorchester : Kapev » des MuHkvsreinS Har¬

monie (Streichorchester ) .
Leitung : Herr Hugo Rudolph .

Mitwirkende im Kabarett : Herr Operetten -
direkwr Otto Hans Norden , Fräulein Nellh
Schlager , Overnsängeriir , Fräulein Anni

Kirschnick,
' Solotänzerin .

Leitung : Herr Otto Hans Norden .
Danzordnung ( neue und ältere Tänze ) auf dem

(Hauptprogramiu 56 H .)
Blumeaverkauf und Restauration in den

Ballräumeiu
- iF-

Eintrittspreise (einschl . Lustbarkeitssteuer ) : In
den Stadtgarten : Abonnenten 1 M, Nicht»
abonncnteu 2 JC , Kinder je die Hälfte ; zum
Ball und Kabarett in der Festhaüe 8 Jl ,
außerdem ist die übliche Einlaßkarte erfor¬
derlich . Ball - und Kabarettbesucher haben
zudem Eintrittskarten zum Stadlgartenfeft
( t .— M bezw . 2.— M ) zu lösen , auch nach
Schluß des Gartenfestes .

Zutritt zum Ballsaal nur durch den
Stadtgarteu . Kinder haben keinen Zutritt .

Borvorkauf ab 24. August : Zum Gartenfest bei :
Best , Zigarrengesch . , Kaiserstr . 113, Tel . 3826,
Bronuer . Stadtgarteneinnehmer ; Doert ,
Musikalienhandlung , Kaiserstr . 159 , Tel . 638 ;
Ffffige, Zigarrengeschäft , Kaiserstr . 51, Tel .
1836 ; Freundlieb , Sportgesckcht . Kaiserstr . 185,
Tel . 1156 ; Kehm , Zigarrengeschäft , Durlacher -
Alle ? 4 . Tel . 3437 ; Seller , Zigarrengefcbäft ,
Kaiserstr . 179, Tel . 1848 ; Holzschah , Kauf -
mann , Werderftr . 48, Tel . 503 ; Knauß , Pa¬
pierhandlung . Kaiserstr . 63, Tel . 1255 ; Mehle ,
Zigarrengeschäft , Marktpl . , Tel . 460 ; Morlock
G . m . b H„ Zigarrengeschäft , Karl Friedrichstr .
28, Tel . 768 ; L' tiiller . Mufikalienbandiung ,
Kaiserstr . 124s , Tel . 388 ; Neufetdt , Muft -
kalienhandlung . Waldstr . 39 , Tel . 2577 ; Ren¬
nen . Zigarrengeschäft , Philippstr . 1» Tel . 2641 ;
Seemuth , Stadtgarteneinnebmer ; Süddeut -
scheö Zigarrenhaus , Ecke Kaiser - u . Herrenstr .
Tel . 3871 ; Tafel , Mufikalienhdlg ., Kaiserstr .
82a , Tel . 1647 ; Topper , Zigarrengesch ., Kriegs¬
straße 3a, Tel . 5286 ;
zum Ball und Kabarett nur bei Mufikalien
Handlung Fritz Müller , Kaiserstr . 124a , Tel .
388 ; Kaufmann Eduard Flüge , Kaiserstr . 51
und beim Stadtgarten -Einnehmer (Westseite
der Festhalle ).

Zugänge zum Stadtgarten : Eingänge auf der
Westseite und Ostseite der Festhalle , in der
Ettlingerstr . und gegenüber dem Hauptbahn¬
hof (Tanzkartenverkauf an den beiden ersteren
Eingängen ) ;

Z « den Ballränmen : Durch den Stadtgarten
über die Freitreppe des kleinen Festhallesaals
(Kaffen für Tanzkarten ) und die östliche Klei
derablage des großen Saales .

— Rauchverbot im Ballsaal . —

Röcke, Kniehosen , Cord ,
Off. - Reltstiefel » s. neu
40/41 , versch . Rohrstiofel
und Schuhe , von 4k—46,
echtled . Reisehandtasche
und sonst , billig abzug.

Effenweinstr . 82 , U .
bei Arelrad . 5042

Bei ungünstigem Wetter wird das Sommer
nachtsfest in allen Teilen (ab 7 Uhr ) in der Fest
balle (großer und kleiner Saal ) veranstaltet .

- $ -

Nach Schluß des Balles ( 12 Uhr ) Straßen
bahnverkehr nach allen Richtungen . 2352

My - Ausstattung
FrledenSware .bestehend in

J/s Dutzd . Kittelchen
V* » Hcmdchen
J/j „ Unterlagen
V* „ Nabelbinden

1 „ Windel«.
Teppichen,W !ckclblndenrc.
zum Preise von ISO Mk .
zu verkaufen. Ebenso ein
weißes Spitzenkleid für
Mädchen von 8—10 Jahr ,
zn 30 ML und ein Paar
weiße Mädchenhalb »
schuhe zu 25 Mk . 5044

Dnrlach
Weingarterstraße 44, IL

Städtisches Konzerthaus «
Mittwoch , den 25. August 1920 . 2371

Del * Zigeunerbaron .
Operette ln 3 Akten von Johann Strauss .

Anfang 7 Uhr . Ende 10 Uhr .'.

^feellawp
ttHrb auch nicht Über das Mkß»
Verhältnis zwischenNrveiiswim
und Ler-ensha'.ttmg hinweahel -
fea. Iren- Woge zur Erhanung
und Sich.-nmg unsrer Ärdeits*
kraft zeigt Ad. Sr«ms Schrift
Geldrevolutton

!md Arbeitslohn
1,50 Vtt. BBl) 20 %

Porto extra .
Volksbuchhandlung
Karlsruhe , Adlcrstr . 16.

Qaneher «l » nlt !
Das sichersteMittel ,

dasEauchen ganz oder
teilweise einzustellen .
Wirkung verblüffend .
Auskunft umsonst . im *
Institut Enjjlbrceht
lOschfB S ., M, Eipuziomtr. 0.

JUtmetaU
Lumpen , Papier , zn dw >
höchsten Preisen kanK »»>.

f ander , Gluckstraü» 7 ,
arsSrnhe - Mtthl - nrg .

Städt . Lischhntte
hinter dem Bierordtbad .

Tägfich große Maffenverkäuse von m«

feinste«

leSendsrislh. SeeWn
zu bekannt billigste » Preisen . 5046

Cabliau , Seelachs, Goldbarsch usw.
6MM u » 3)tt . 2.60 mtfierp .

In alle« Verkaufsstellen, sowie ans sämtliche ,
Märkten täglich frisch geräucherte Fische , direkt aui
der Räucherei .

BerkaufSzeit von 8—12 Uhr vormittags unk
2—6 Uhr nachmittags .

M . Pfefferle » Soh » .

-Wäscherei ;

Schcrpp
liefert aehnellatens

Stärk o -

Wäsche
An &alimestellea :

Karlsruhe »
Lndwtg -

Wilhe!* (rtr. 8.
Kaiserstr. 84 o. 948
Qerwigstraese 46
Änalieastraese 16
Waldstrasse 64
Wilhoimstraese 32
Aunstastrasse 18
leuUerstrasse 18
£ aäserallee 37
QabeJAergerstr , 1
Ehelaatrasse 18L

OtiHech : mu
UannSekapse 15.

Offenburger Anzeigen.
Die Ausgabe der Brot-, Lebeusmittel-,

?ett- und Milchkarten
für die Zeit vom 30 . August bis 26 . September finde:
statt im städt. LebenSmiitelamt, Zimmer 4, Eingang
Fischmarkt «nd zwar

Freitag , de« 27 . Angnst 192 «
vorm . 1I$ Uhr bis 12 Uhr

für die Inhaber der Ausweiskarten Nr . 1—1600
nachm. 2—»/e# Uhr

für die Inhaber der Ausweiskarten Nr . 1601-

SamStag , den 28 . August 1920
vorm 12 Uhr

für die Inhaber der Ausweiskarten Nr . 3201- ^8 « ,

Rachmtttag » geschloffen.
Wir ersuche « dringend , diese Reihenfolge ein¬

zuhalten . Nicht zur rechten Zett abgeholte Katt«
werden Montag don 9—12 Uhr und 2—4 utt
Zimmer 5 auSgegeben. . . .

Die Bollmilchkarten find do« den BezugSbeE
tigten unverzüglich an die MilchverkansSstellen ad-

Alle Karte « find , bevor der « sch verlast «
wird , « achznprüfcn . Wer de» Tisch berlaff «

hat , hat keine« Anspruch ans Ersatz fehl -»»«

1 Fehlende Karten werden nur aufgrund der rm
. den KartenauSgebsrn ausgestellten Bescheinigung«

l
^ ^

Berlorrne oder sonst abhanden gekom« » 9
! Karte « werde « nicht ersetzt.

; Ossenburg , den 26. August 1920. » »

Städt . LebenSmittelamt . ^

Durla cher Anzeige».
Lebensmittel - Verteilung
Ab Freitag , de« 27 . d». Mt », gelangen in L '

hiestgen Spczcrelgeschästen nachstehende LebenSw « - ^
zur Ausgabe :
BrnchreiS pro Kopf 125 Gramm zum Preise **

Mk. 4.50 per Pfund . I
Haferflocke « pro Kopf 125 Gramm zum Preffe ;

Mk. 3 .— per Pfund . j
am . Schweineschmalz 125 Gramm zum Preise

"

Mk. 13.— per Pjund .
Durlach , den 24. Ananst 1920.

Kommnnalverband Durlach -Stadt .

Brmtzsalev Anzeigest.
Karlen -Ausgabe

am Donnerstag , den 29 . Angust 192 « , bo«^ l
12 Uhr vormittags und von 2 bis 6 Uhr nacha"» - !
au die Buchstaben I- bis einschließlich IL

Bruchsal , den 26. August 1920 .
Kommunalverband Bruchsal -Stadt .

Kartenausaabestelle .
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